248. 


vr. Voſt: 


— 


ur bis Sonntag d. 26. October 
7. November. 


Kae Sie nicht, ſich die 
Lebende 
Photographie n Panopticum 


Promenadenſtraße 7, anzuſehen! Die Vorführung 
der Bilder geſchieht vermittelſt neue ſten verbeſſerten 
amerikaniſchen Apparates. 


Wunder bare Naturtreue; 
80 Bilder darunter: Seine Majeftäi der Kaiſer in 
Berið, Eiſenbahmug, Ballet, Carntval, Dadende 

Frauen ete. Ferner 


MARIONET TEN: TARATAR 


und die urkomiſche 


ZAUBER-PARODIE, 


Eintritt nur 20 Rop, Kinder unter 
10 Jahren 10 Kop., in Begleitung Erwach⸗ 
fener je in Kind frei. 

Die Vorſtellungen finden fat um 8, 4½, 6, 7, 
8 und 9%, Uhr Abends. 

Das Panoptikum ift geöffnet von 10 
Uhr Morgens dis 11 Uhr Abends. 


Reſtaurant 


HOTEL MANNTEUREL. 


empfiehlt täglich friſche 


Holländische Auſtern 


J. Petrykowski. 


Dr. med. Goldfarb 
Specialarzt für Haut⸗, Geſchlechts⸗ und 
veueriſche Krankheiten, 
Zawadzka⸗ Straße Nr. 18 
(Ede Wulczauska Nr. 1), Haus Grobemali. 


Sprechſtunden: 8—11 Uhr Vorm. u. 
a Uhr Nachm., für Damen v. 5—6 Uhr 
achm. 


z 880 
Zahnarzt 


2 9 
R. Saurer 
i wohnt jetz 2 


jetzt 
Petrikauer⸗Straße Nr. 10 
vis-à-vis der früheren Wohnung. 


88000 


SAINT-LEHON 


der Wein 
Saint-Lehon 
iſt als der Gefte aller toniſchen Weine anerkannt 


und ift derſelbe in allen Apotheken und Droguen« 
handlungen zu haben. 


Abonnements: 
de Lodz: RE, 2.— vierteljährlich ineluſiwe Zuflellung 


galland RS. 2.40, Ansland R3. 3.50 vierteljährlich incl, Ports 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Freitag, den 24. Oetober (5. Nopember) 1897. 


Lodzer d 


Erſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Bednckion und Exyedifion: 
Dzielna⸗ (Bahn) Straße Nr, 13. 
Telephon Nr. 362. 


s Die Expedition ift täglich von 8 Uhr früh bis 7 Uhr Abends, an Sonus und Feiertagen von 8 bis 10 Uhr früh geöffnet. OTe 
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Weißfeld's deutſches Theater 


Der vereidete Rechts auwalt | i 


St. Makow 


: wohnt jetzt Petr ikauerſtraße 85. 


Warnung. 


Es wird dringend gewarnt vor einem 
Beſuche des Panopticums, weil dort jetzt bis 
nächſten Sonntag die neuefte verbiſſerte ames 
rikaaiſche lebende Photographie vorgeführt 
wird und man ſich über Dieſelbe gar zu 
ſehr wundern muß! 

Urbermältigender Eindruck. 
Verblüffende Wirkung. 
1000 Bilder in einer Minute. 
Wer kommt, ſieht und ſtaunt. 
Mit einem Worte: 


Großartig. 
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In lan d. 


St. Petersburg. 


— Allerhöchſter Dank. Allen Pers 
ſonen, die an der erſten allgemeinen Volkszählung 
ſich betheiligt haben, wird gegenwärtig, wie die 
„Pet. Zig.“ den „Pyecx. BBx.“ entnimmt, ein 
Rundfchreiben zugeſchickt, das vom Miniſter des 
Innern unterzeichnet iſt. In dem Schreiben wird 
der Allerhöchſte Dank für die von den betreffen⸗ 
r geleiſtete Mltarbeſterſchaft ausge⸗ 
drückt. 


— Allerhöchſtes Telegramm. Auf das Teles 
gramm des Hetman loc, ten. des Don⸗Koſaken⸗ 
deeres über die Eröffnung eines Hauſes der 
Arbeitshilfe in Roſtow am Don lief auf den 
Namen des Gen. Mj. Fürſten Sſwjatopolk⸗ 
Mirſki folgende, aus Darmſtadt vom 13. (25.) 
October datirte teſegraphiſche Antwort von Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin Alexandra 
Feodorowna ein: 

Indem Ich aus Ihrem Telegramm die 
Eröffnung und Einweihung eines Hauſes der 
Arbellshilſe in Roſtow am Don mit Freuden 
erfahre, bitte Ich Sie, Meine herzliche Erkennt⸗ 
lichkeit entgegenzunehmen und an alle Diejenis 
gen, welche der Feier beigewohnt haben, für ihre 
Gebete und treuunterthänigen Gefühle zu über⸗ 
mitteln, 

„Alexandra.“ 


— Scelenmeſſen für weiland Se. Mas 
jeſtät Kaiſer Alexander 111. wurden 
am Montag in den Kirchen der Miniſterien und 
Regierungsbehörden, in der Iſaaks⸗ und Kafane 
ſchen Kathedrale, ſowle in zahlreichen anderen 
Gottes häuſern der Reſidenz abgehalten. Nachdem 
in der Peter- Pauls-Kathedrale ſchon um 8%, 
Uhr Morgens eine Seelenmeſſe celebrirt worden 
war, welcher der Kommandeur, die Offiziere und 
Untermilitärs des 145. Nowotſcherkaſſkiſchen In⸗ 
fanlerie⸗Regimenis Kaifer Alexander III. Bejs 
wohnten, begann um 11 Uhr Vormittags eine 
zweite Meſſe, zu der Mitglieder des Hohen Rais 
ſerhauſes mit Ihren Maſeſtäten an der Spitze 
zu erſcheinen geruhten. Kurz vor 11 Uhr be⸗ 
gannen in der Feſtungs⸗Kathedrale zahlreiche 
Hofchargen, darunter der Verweſer des Mi- 
niſteriums des Kalſerlichen Hofes, General⸗Adju⸗ 
tant Baron Fredericks und General⸗Adjutant 
Heſſe, einzutreffen; bald darauf folgten: 33. 
KK. HH. Großfürſt Andrei Wladimirowitſch, 
Großfürſtin Jeliſſaweta Mawrikjewna, ferner die 
Großfürſten Dimitri Konſtantinowitſch, Nikolai 
Nikolafewitſch, Michael Nikolajewitſch, Gfergii 
Michailowitſch, Herzog Eugen Maximilſanowilſch 
von Leuchtenberg, Prinz Alexander Petrowitſch 
von Oldenburg nebſt Erlauchter Gemahlin, Prinz 


„Der Trefniak“ 


Peter Alexandrowitſch von Oldenburg und die 


Herzoge Georg und Michael von Mecklenburg⸗ | 
Strelitz. Wenige Minuten vor 11 Uhr geruhten 


aus Zarſtoſe Sſelo Se. Majeftät der 
Kaiſer und Ihre Majefät die Kais 
ferin Alexandra Feodorowna einzu⸗ 
treffen, wobei die Allerhöchſten Herrſchaften vom 
Herrn St. Petersburger Stadthauptmann, Gene⸗ 
ral⸗Major Kleigels und dem Feſtungskomman⸗ 
danten, General⸗Lieutenant von Adelſon empfan⸗ 
gen wurden. Nach dem Gottesdienſte kehrten 
Ihre Majeſtäten nach Zarſkofe Sſelo zurück. 

— Der Apanagenbezirk von Bjeloweſch 
wird, wie die „ler. BBE.“ berichten, im Januar 
des nächſten Jahres aufgehoben und ſtatt ſeiner 
ein Jagdpark eingerichtet werden, der ſpeziell für 
die Kaiſerliche Jagd beſtimmt ift und die Bres 
zeichnung „Forſt von Bfeloweſh“ (BBTenbRekan 
nyma) tragen ſoll. Alle Forſtbeamten des Be⸗ 
zirks werden außer Etat geſetzt und erhalten, 
wie das Hofminifterium beſtimmt hat, ihr Ges 
balt bis zum 1. Mai 1898 im Voraus. Der 
künftige Verwalter des Forſtes wird den Bes 
zirksverwaltern gleich ſtehen. 

— Der franzöſiſche Verein zur Verbreitung 
der franzöfiſchen Sprache hat fiğ, wie die „St. 
Pet. Ztg.“ mittheilt, an das Miniſterium der 
Volksaufklärung gewandt mit der Bitte, unter 
den ruſſiſchen Lehrern der franzöſiſchen Sprache 
die Nachricht zu verbreiten, daß der Berein 
Sommerkurſe für ausländ iſche Lehrer des Frans 
zoͤfiſchen, die ſich in ihren Sprachkenntniſſen vera 
vollkommnen wollen, eröffnen wird. Das Ges 
lehrte Komité des Minifteriums hält es für 
wünſchenswerth, dieſer Nachricht unter den Leh⸗ 
rern des Franzöſiſchen an unſeren mittleren 
Lehranſtalten die welteſte Verbreitung zu geben 
und beabſichtigt eine Anzahl Lehrer zu dieſen 
Kurſen abzukommandiren und ihnen die Reiſe⸗ 
koſten zu vergüten. 


— Wie wir in den „ler. BBTOxM.“ Iefen, 
iſt beim Minifterium des Innern die Frage an⸗ 
geregt worden, wer in den kleinen Städten mit 
vereinfachter Städteordnung eine Verſammlung 
der Kaufleute behufs Wahl von Handelsdeputir⸗ 
ten einzuberufen, dieje Verſammlungen zu leiten 
und. die gewählten Perſonen zu beſtätigen habe. 
Das Miniſterium des Innern hat fi dahin aug- 
geſprochen, daß es überflüſſig erſcheine, überhaupt 
Handelsdeputatſonen in ſolchen ſtädtiſchen Anfied⸗⸗ 
lungen zu organiſtren, wo die Anzahl der Hane 
dels⸗ und Induſtrieanſtalten eine unbedeutende 
iſt. Handelsdeputationen follen nur in denjenigen 
Ortſchaften mit vereinfachter Stadtverwaltung 
eingeſitzt werden, in welcher diefe Einrichtung 
feiten der Cameralhöſe für nothwendig befunden 
wird. In dergleichen Fällen hat die Einberufung 
der örtlichen Handelstreibenden zu einer aus drei 
bis ſieben Perſonen beſtehenden Verſammlung 
feitens des Stadt⸗Aelteſten zu erfolgen. Leßterer 
leitet die Verhandlungen dieſer Verſammlung, 
während der betreffende Cameralhof die zu Hans 
delsdeputirten erwählten Perſonen beſtätigt, indem 
er ihnen zugleich offene Vol machten zur Revifion 
des örtlichen Handels ausſtellt. Die Deputirten 
find verpflichtet, dem Cameralhof umgehend die 
Copien aller von ihnen aufgenommenen Protokolle 
wegen Uebertretung des Handelsreglements einzu⸗ 
ſenden. 

— Der „Topr.-Ipox.-Tas.“ zufolge wird 
das Miniſterium des Innern vom nächſten Jahre 
ab keinen Beitrag mehr für die Meberfiedelung 
nach dem Uſſuri⸗Gebiet gewähren. Für das laus 
fende Jahr wurde noch ein folder von 128,000 
ROT. verabſolgt. Zur Unterſtützung von, nach ans 
deren Gegenden auswandernden Perſouen hat das 
Miniſterium, unabhängig von den, vom Komitee 
der Sibiriſchen Bahn bewilligten Summen, 
134,800 Rbl. angewiefen, 25,000 NG! mehr, 
als im Vorjahre. Diefer Betrag ift zur Orga⸗ 
niſirung der Ueberſiedelung in das Schwarzmeer⸗ 
Gouvernement beſtimmt. 

Tambow. Zu der furchtbaren Katas 
ſtrophe, die kürzlich im Kirchdorfe Chmelewo im 
Koslower Kreiſe am Vorabend der Einweihung 
des Gotteshauſes, während eine große Menge 
Volks zum Abendgottesdienſt verſammelt war, 
ſich ereignete, ſchreibt man dem Cu Ored. 5, 
daß im Laufe von ca. fünf Minuten bei dem 


ablo 


im Circusgebäude Grüner Ring, Freitag, den 5. November 1897: 
Komödie in 5 Aften 
Mäheres in den Aſſichen. ag 


17. Jahrgang. 
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e 
Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Pelitzeile oder deren Naum, im Inſeratentheile & stop, 
Auf der erſten Seite 10 Kop. Neelamen IB Kop. pro Zellen. 
Sammtliche Aunonten⸗ Expeditionen des In⸗ und Auslandes nehmen für uns 


e entgegen. 
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fürchterlichen Gedränge 74 Perſonen ihr Leben 
eingebüßt und gegen 160 Perfonen mehr oder 
minder ſchwere Verletzungen erlitten haben. Unter 
den Verunglückten befanden ſich 16 ſchwangere 
Frauen und drei Minderjährige. 

Buchara. Das Verhältniß des Emirs 
von Buchara zu Rußland veranſchaulicht nach⸗ 
ſtehende Notiz des „Herold“: Am 20. Septem⸗ 
ber d. J. ſtattete Generallieutenant Kuropatkin 
in Begleitung des ruſſiſchen politiſchen Agenten 
in Buchara dem Emir in feinem neuen vorſtäd⸗ 
tiſchen Palais bei Kermine einen Beſuch ab. 
Bon der Station der Transkaſpiſchen Bahn Ker⸗ 
mine wurden der General und ſeine Begleiter in 
Equlpagen des Emirs abgeholt. Hundert Reiter 
bildeten die Escorte. Am Thor des Palais waren 
Truppen aufteſtellt; hier wurden die Säfte von 
dem Finanzminiſter des Emirs begrüßt und in 
deffen Gemächer geleitet. Geid ⸗Abdul a Aad 
empfing feinen Gaſt auf der Schwelle des Salons. 
Nach einer etwa eine halbe Stunde währenden 
Unterhaltung ging es zu Tiſch. Während des 
Diners brachte der Emir Toaſte auf Ihre 
Mafeſtäten den aifer und die beiden 
Kalſerinnen, ſowie den Thron folger⸗ 
Cäſarewitſch aus. 

Helenendorf bei Jellſſawetpol (Trans- 
kaukaften). Helenendorf gehört ſchon läng zu 
den Haupteentren der Weinproductlon im Rautas 
ſus. Sein in günſtigen Jahren productirtes 
Weinquantum dürfte eine halbe Million Eimer 
erreichen. Die diesjährige Weinernte it in 
Bezug auf Quantität doch nur als etwas beſſer, 
denn mittelmäßig zu bezeichnen. Was dagegen 
die Güte des Productes betrifft, ſo erinnern ſich 
auch die älteſten Winzer nicht, jemals einen 
beſſeren Wein in ihren Kellern uytergebracht zu 
haben. Solche günftiges Reſultat ift der unges 
wöhnlich ſtarken und andeuernden Sommerhitze 
dieſes Jahres zuzuſchreiben. Von Anfang Juni 
bis Ende Auguſt fiel faſt kein Tropfen Regen. 
Auch die Weinleſe war vom günſtigſten Wetter 
begleitet. Die Preiſe des Jungweines haben 
ſich noch nicht herausgebildet, da die Welnkäufer 
erſt ſpäter hier eintreffen. Aber der Preis des 
vorjährigen, nur ſehr mittelmäßigen Weines fiel 
in Ausſicht auf das diesjährige ſehr gute Product 
im Nachſommer plötzlich von 2 RII 40 Kop. 
auf 1 REI pro Eimer herab, 
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Fahrrad und Geſundheit. 

Bon Tag zu Tag bäuft ſich die Zahl derer, 
welche ihre Gunſt dem Rodſport zuwenden, und 
von Tag zu Tag wächſt die Literatur darüber 
an. An begeiſterten Lobeshymnen auf das 
„Verkehrsmittel der Zukunft“ if kein Mangel, 
zahlreiche Schwärmer gehen ſogar fo weit, in 
dem Zweirad eine Art Univerſalmittel gegen alle 
erdenklichen Krankheitsproceſſe zu ſehen. Laſen 
wir doch neulich bereits von einem Jünger 
Ardeulaps, welcher die meiſten chroniſchen, 
ſtatlonair gewordenen Erkrankungen damit heilen 
will. Es fehlt indeſſen nicht an ſolchen, die 
vor einer Ueberſchätzung des Radfahrſports eine 
dringlich warnen. Je mehr und je eifriger ein 
Sport betrieben wird, um ſo größer und zahl⸗ 
veider find die Gefahren, welche er, bei urtheils⸗ 
Iofer Mebertreibung, in geſundheitlicher Beziehung 
in ſich birgt. Das trifft gerade auf die viel 
geprieſene Radelkunſt in erhöhtem Maße zu. Es 
iſt deshalb mit Freuden zu begrüßen, daß dle 
Aerzte, zumal diejenigen, welche ſelbſt dem 
Radfahrerſport huldigen, dieſem Begenſtand ihre 
volle Aufmerkſamkeit widmen. Bereits mehrfach 
hat ſich in ärztlichen Vereinen und Fachblättern 
Gelegenheit zu Debatten geboten, welche den 
günſtigen wie den ſchädlichen Einfluß des Rad⸗ 
fahrens gleich eingehend behandelten. Auch die 
Medieiniſche Geſellſchaft der Hofpitäler zu Paris 
halte, wie die Deutſche Medielnalzeitung mittheilt, 
diefe gegenwärtig fo zeitgemäße Frage kürzlich 
auf die Tagesordnung geſeßt, und wir regiſtriren 
die in den Verhandlungen geltend gemachten 
Anſichten um fo lieber, als fie eine Reihe neuer, 
wichtiger Gefihtspunkte bringen, welche für ale 
Freunde des Radfahrſports von Intereſſe fein 
dürften. Beſondere Berückſichtigung Kat der 
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Efer Tageblatt 


J oseph, Flerzenberg 1 Petrikauer⸗Straße 23. 
Räumt vis Freitag, den 12. November m. M e ſte ſäümmtlicher Waaren zu faſt halben, 


aber abſolnt jeiten Preiſen. 
Der Verkauf von Reſten findet nur in den Vormittagsſtunden und zwar nur im Hauptgeſchäfte 
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verſchiedenartige Einfluß des Radelns auf den 
geſunden und den kranken Körper gefunden — 
ein Punkt, der unſeres Erachtens nicht ſcharf 
genug betont werden kann. 

Darüber heerrſcht wohl heute kein Zweifel 
mehr, daß jede geſunde perſon ſich einer ge⸗ 
mäßigten Bewegung auf dem Stahlroß hingeben 
kann, wenn fie allmählich dazu vorgeübt ift. 
Dieſe Borübungen ſollen nun — wie Dr. Petit 
ausführt — in kurz dauernden, nach und nach 
ausgedehnteren Sißungen beſtehen, in welchen 
man nicht ſchneller fährt, als man gewöhnlich 
geht. Niemals fol man pro Stunde 15 — 18 
und pro Tag 50 Kilometer überſchreiten. Für 
die erſten Uebungen iſt die Wahl eines ebenen 
Terrains Bedingung; auch ſpäterhin find größere 
Steigungen zu vermeiden. Die Haltung ſoll 
ſoll eine aufrechte ſein — wie auf dem Pferde, 
wird von anderer Seite verlangt — die Schultern 
nicht zuſammengezogen. Bei Beachtung diefer 
Vorſchriſten kann ein Jeder, Mann oder Weib, 
ſofern fie frei von irgend einem organiſchen 
Fehler find, das Fahrrad beſteigen. Die Muskeln 
entwickeln fich dann auf Koſten des überflüffigen 
Fettes, die Bruſt dehnt und erweitert ſich, die 
Athmung wird ergiebiger, tiefer, das anfangs anf» 
geregte, ftürmiſch pochende Herz beruhigt ſich, und 
ſeine Zuſammenziehungen werden regelmäßiger 
und kräftiger. So ausgeübt, kann das Radfahren 
auch bleich⸗ und fettſüchtigen, nervenſchwachen 
und gichtiſch kranken Perſonen empfohlen werden. 
Ein wichtiger Gradmeſſer für das Wohlbefinden 
des Radelnden iſt das Verhalten von Puls und 
Athmung; jener fol nicht mehr als 100 Schläge, 
dieſe nicht mehr als 25 Züge in der Minute 


meſſen, Ein Ueberſchreiten beider Zahlen⸗ 
werthe it von Uebel und muß zur Borfidt 
mahnen. 


Welches find dann die Folgen, die ſich ber 
merkbar machen 7 Geht man über die genannten 
Grenzen hinaus, ſelbſt ohne die Wegziffern der 
Beruſsfahrer zu erreichen, fo treten — wie dies 
von allen Seiten immer wieder ausgeführt 
worden iſt — Erſcheinungen feitend des Herzens, 
der Nieren, des Gehirns und der Leber auf. Ja, 
es find fogar Todesfälle infolge von Ueber⸗ 
anfirengung auf dem Rade bei ganz gefunden 
Menſchen beobachtet worden. Dr. Petit theilt 
einen ſolchen mit; ein 20 jähriger Mann hatte 
eine Tour von 14 Kllometern in kaum 30 
Minuten zurückgelegt. Vollſtändig erſchöpft, ſtieg 
er mit Mühe von der Maſchlne und fiel ſofort 
in einen Zuſtand faſt völliger Bewußtloſigkeit, 
in welchem der Puls 200 Schläge während 
einer Minute machte. Troß energiſcher Gegen⸗ 
maßnahmen flarb er ſieben Stunden darauf, 
ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben. 


Wenn die Ueberanſtrengung ſolche Wirkun⸗ 
gen bei geſunden Perſonen haben kann, wie viel 
vorfichtiger müſſen kranke oder irgendwie ger 
ſchwächte Radfahrer ſein! Beſonders Herzkranke 
find bekanntlich gefährdet. Nach der Anſicht 
einiger franzöſichen Aerzte fol das Radfahren 
allerdings bei compenfirten Herzklappenfehlern, 
tbenſo wie bei Schwäche und fettiger Entartung 
des Herzens unſchädlich fein — wohl verſtanden, 
bei mäßigem und ärztlich genau beaufſichtigtem 
Radfahren. Dagegen dürfen ſich Perſonen mit 
Erkrankungen der Blutgefäßwände unter keinen 
Umſtänden dem Stahlroß anvertrauen. Lungen⸗ 
kranke müßten — ſo ſollte man meinen — das 
Radfahren ganz meiden. Dies gilt aber nur 
für diejenigen, deren Tuberkuloſe ſich in fort⸗ 
ſchreitendem Stadium befindet; in allen den 
Bällen, wo die Krankheit einen ſiationairen Ghas 
rakter zeigt oder im erſten Beginn iſt, kann das 
Radeln ſogar einen heilſamen Einfluß ausüben. 
Nur werden folde Patienten, ebenſo wie Pers 
jonen mit Bronchialkatarrh, gut thun, ftaubige 
Landſtraßen zu meiden. Beſonders günſtig wirkt 
ein mäßig betriebenes Radfahren bei ſkrophulss 
veranlagten Kindern und ſchwächlich entwickelten 
Perſonen, welche zu Bruſterkrankungen nelgen. 
Von anderen Krankheiten, die durch das Rad 
geiljom beinflußt werden, ift vor allen die Neus 
zafipenie oder, wie man ſchlechthin ſagt, die 
Nervenſchwäche zu nennen, weiterhin Bleichſucht, 
Zettleibigkeit, Verſtopfung, Gicht u. A. m. Dr. 
Petit weiß über einen Fall zu berichten, in wels 
chem ein durch chroniſchen Rheumatismus gelähm⸗ 
ter alter Patient mit Muskelſchwund durch Rad- 
fahren den Gebrauch ſeiner Glieder wiedererlangte, 
obgleich das Leiden bereits zehn Jahre beſtand. 
Dagegen ſcheint nach Dr. Trapets Beobachtungen 
die Hyſterie eine Verſchlimmerung durch Uebun⸗ 
gen auf dem Rade zu erfahren. 

Im Allgemeinen wird das Radfahren nur 
denen zu geſtatten ſein, welche keinen organiſchen 
Dehler beſitzen, mit Ausnahme der eben angeführ⸗ 
ten Fälle. Eine präciſe Gruppirung aller der 
Krankheiterſcheinungen, welche für oder wider die 
Verordnung des Radfahrens ſprechen, it zur 
Zelt noch nicht möglich; eine genaue Ent ſcheidung 


Petrikauerſtraße 33, ſtatt. 


wird ſich häufig nur nach den für den Einzelfall 
geltenden Erwägungen treffen laſſen. Man wird 
deshalb Dr. Petit beiſtimmen, wenn er die For⸗ 
derung ausſpricht, daß Perſonen mit zweifelhafter 
Geſundheit ſich einer ärztlichen Unterſuchung 
unterziehen ſollen, bevor ſie mit dem Radfahren 
beginnen. Es wird das um ſo wünſchenswerther 
fein, wenn es wahr ift, was ein anderer franzö⸗ 


j fider Arzt, Dr. Le Gendre, behauptet, daß das 


Radfahren latente, d. h. gleichſam ſchlummernde 
Krankheiten aufrüttle und zum Ausbruch kommen 
lafjes Nach feiner Anſicht ift eine Ueberanſtren⸗ 
gung auf dem Stahlroß viel leichter möglich als 
bei jeder anderen gymnaſtiſchen Uebung. Der 
Radfahrer bewegt ſich ſozuſagen automatiſch wei⸗ 
ter, er erfährt eine Art intellectueller Hemmung, 
die ein richtiges Urtheil über das Maß und die 
Empfindung der Anſtrengung unmöglich macht. 
Der Radfahrer überanſtrengt RG ohne es zu 
wiſſen, und darin liegt die Gefahr. 

Ein wichtiger Theil der ärztlichen Vorunter⸗ 
ſuchung betrifft den Augenbefund. Man vers 
fäume niemals, bevor man ſich ein Zweirad ane 
ſchafft, die Augen prüfen zu laſſen. Bei ent⸗ 
zündlichen Affektionen des Auges irgend welcher 
Art ſoll man es unter allen Umſtänden unter⸗ 
laffen, das Rad zu beſteigen. Auch ſehr kurzſich⸗ 
lige Perſonen ſollten beſſer auf dieſes Vergnügen 
verzichten; jedenfalls muß jede Weit» oder Kurz · 
ſichligkeit durch entſprechende Augengläſer, am 
beſten eine Brille, corrigirt werden. Dr. Miro⸗ 
witſch empfiehlt in einer kleinen, unlängſt ers 
ſchienenen Studie Waſchungen der Augen mit 
ſchwachen Borſäure⸗Löſungen vor und nach der 
Fahrt vorzunehmen, um Entzündungen nach Mög⸗ 
lichkeit vorzubeugen. (8. L. Anz.) 


Ausland, 


— Gerüchte aller Art durchſchwirrten am 
Montag die öſterreichiſche Hauptſtadt, die den Ans 
fein erweckten, als fei von Selten der Krone ein 
entſchiedeneres Eingreifen zu erwarten, um die bes 
ſtehende Verwirrung zu löſen. Beſonderes Ger 


wicht wurde auf die erſolgte Ankunft des 
ungariſchen Minifterpräfidenten gelegt und von 
einem Kronrath geſprochen, der im Laufe des 


Tages ſtattfinden fonte. Auch der Rücktritt Ba⸗ 
denig wurde von einigen Seiten für möglich er» 
klärt, und bereits ſein Nachfolger genannt. In⸗ 
dep find das Alles vorläufig noch unbeflätigte 
Bermuthungen. Wie ein Telegramm mittheilt, 
wurde vielmehr in allen politiſchen Kreijen vers 
ſichert, daß keine Cabinetskriſe beſtehe. Das Gin- 
treffen Baron Banffy's gelte hauptſächlich der 
Feſiſtellung des weiteren Vorgehens, falls das 
Ausgleichsproviſorium durch die Obſtruction vers 
titelt werden ſollte. Für die zweite Leſung der 
Vorlage bereitete die Linke bereits ca. 70 Abän⸗ 
derungsanträge vor. Graf Badeni wurde auch 
geſtern vom Kaiſer in längerer Audienz empfan⸗ 
gen. Intereſſant ift, daß Badeni ſeinerſeits ges 
ſtern Lueger empfing. Vor Beginn der Donners 
flagsſitzung find die Bicepräfldenten des Abgeord⸗ 
netenhauſes, Abrahamowiez und Kramarz, zur 
Audienz beim Kaiſer befohlen. Dem geweſenen 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, Dr. Kath⸗ 
rein, wurde am Sonnabend in Hall ein glänzen⸗ 
der Fackelzug dargebracht, an dem ſich die Bür⸗ 
gerſchaft ohne Unterſchled der Parteiſtellung ber 
theiligte Eine Glückwunſchdeputation dankte 
dem Gefeierten für fein Beſtreben, eine Verſtän⸗ 
digung mit den deutſchen Stammesgenoſſen Her» 
beizuführen. Dr. Kathrein dankte herzlichſt und 
ſagte, er ſei nicht gegangen wegen ſeiner Nerven, 
dieſe ſeien gut, er ſei vielmehr gegangen, weil er 
nicht länger Präfident eines Hauſes fein wollte, 
welches durch die antideutſche Politik zur Unthä⸗ 
tigkeit verurtheilt ſei. So könne es nicht weiter⸗ 
gehen. Die Bedingung der Wiederkehr geordne⸗ 
ter Zuſtände ſei eine aufrichtige Verſtändigung 
mit den Deutſchen. In diefer Anſchauung fühlte 
er ſich eins mit ſeinem Club, und für eine ſolche 
Berftändigung müſſe Jeder, der fein Oeſterreich 
liebt, eintreten. 

— Die Aufregung in Paris über die Drey⸗ 
fus-⸗Angelegenhelt ift fortwährend im Wachſen bre 
griffen. Alle Blätter beſtürmen Scheurer ⸗Keſ⸗ 
ner, ſeine Beweiſe der Oeffentlichkeit vorzulegen, 
wobei die meiſten iH in heftigen Schimpfreden 
ergehen und ihm die niedrigſten Beweggründe 
unterſchieben. Scheurer⸗Keſtner geht inzwiſchen 
ruhig den Weg, den er ſich ſelbſt vorgezeichnet 
hat. Am Sonnabend legte er dem Kriegsmini⸗ 
fter feine Beweisſtücke vor. Wie fie auf General 
Billot gewirkt haben, iſt noch unbekannt. Mit 
überraſchender Entſchiedenheit tritt Paul de Gaj. 
fagnae für eine Reviflon des Proceſſes ein. r 
brachte geflern in der Autorité einen Aufſatz, in 
dem es heißt: 

„Allein und gegen alle habe ich den Muth 
gehabt, er war nicht gering, die erſchreckendt Un⸗ 


regelmäßigkeit von Dreyfus“ Verurthellung zu 


verkünden. In dem Urtheil iſt ein gähnendes 


ſchwarzes bodenloſes Loch. Man hat Dreyfus 


mit einem geheimen Schriftſtück, das weder dem 
Angeklagten, noch feinem Bertheidiger mitgetheilt 
wurde, entehrt und fitili% getödtet. Obſchon die 
öffentliche Meinung kopflos durchgegangen war, 
erhob ich ſofort lauten Einſpruch gegen dieſe ab⸗ 
ſcheuliche Regelwidrigkeit. Ein derartiges Ber- 
fahren mag bei Wilden vorkommen, in unſerer 
Zeit iſt es unzuläſſig, einen Mann auf dieſe 
Weiſe zu vernichten. Wir wollen Licht haben. 
Jede Verurtheilung in der Finſterniß, auch wenn 
ſie aus den edelſten Beweggründen erfolgt, iſt 
ein Gerichtsmord. Es iſt märchenhaft und uner⸗ 
bört, daß man einem Angeklagten und feinem 
Vertheidiger das Hauptſtück der Anklage verheim⸗ 
licht, das Stück, auf dem das Urtheil beruht. 
Man rede mir nicht von Staatsgehelmniſſen, dies 
ſes Staatsgeheimniß war lediglich eine Feigheit. 
Als ich mich kräftig gegen dieje neue Gerichts 
methode erhob, fiep ich auf die vorgefaßte 
Meinung des Publikums. Dreyfus if Jude, 
folglich mußte er ſchuldig ſein. Ich liebe die 
Juden ſicherlich nicht, aber weil man Jude ift, 
muß man doch noch nicht Landesverräther feiu, 
Aber bei uns nimmt die öffentliche Meinung ſich 
nicht die Mühe nachzudenken. Durch den bloßen 
Hinweis, daß das Verfahren gegen Dreyfus nicht 
regelrecht war, habe ich mir zahlreiche Schmäh⸗ 
briefe zugezogen und doch, können Sie ſich eiwas 
Entſetzlicheres denken, als die Möglichkeit, daß 
das Kriegsgericht ſich geirrt hätte 7 der bloße Ge⸗ 
danke macht mich vor Grauen erſtarren. Die 
Wiederaufnahme des Verfahrens ift unerläßlich! 


Keine verſchloſſenen Thüren! Keine geheimen 
. Volles Lit für ihn wie für 
uns 1“ 


Mehrere Berichterſtatter erinnern daran, daß 
der Major, der das Cherchemidi⸗Militärgefäng⸗ 
nih befehligt, wo Dreyfus 45 Tage lang verhaf⸗ 
tet war, immer feine unerſchütlerliche Ueber⸗ 
zeugung von Dreyfus“ Unſchuld ausgedrückt und 
ihm nach der Degradirung vor allen Leuten die 
Hand gereicht hat. Die verbiſſenſten Blätter 
rufen der Regierung zu, ſie müſſe dieſen Stabs⸗ 
officier ſofort von feinem Poſten wegjagen. 


LCageschronik. 


— Der Herr Poljizeimeiſter bringt 
zur allgemeinen Kenatniß, daß der hieſige Gins 
wohner David Urich, wohnhaft Petrikauer Straße 
Nr. 58, am 27. Oktober auf dem hieſigen Bahn⸗ 
hof 52 filberne Kreuzchen und 198 Kreuze aus 
anderem Metall gefunden und auf der Polizei 
abgeliefert hat. Der rechtmäßige Tigenthümer 
wird erſucht, ſich in der Kanzlei des Herrn Po⸗ 
lizeimeiſters zu melden. 

— Der Magiſtrat der Stadt Lodz 
macht bekaunt, daß in feiner Kanzlei am 3. (16.) 
November um 11 Uhr Vormittags 15 an der 
Zarzewska⸗Straße belegene ſtädtiſche Grundſtücke 
bis zum 1. Okiober 1898 in Pacht vergeben 
werden. Die Licitation beginnt für jedes der 
Grundſtücke, die einen Flächeninhalt von je 207 
Quadratfaden haben, mlt der Summe von 2 NRGI. 
15 Kopeken. 

— Eine Erböbung der 5 pt. 
Staatsſteuer auf Werthpapiere fieht, 
wie verlautet, im nächſten Jahre bevor. Eine 
derartige Maßregel dürfte, abgeſehen von ihren 
rein ſiskaliſchen Zielen, auch noch den Zweck vers 
folgen, die Priratkapitalien mehr als bisher der 
Induſtrie zuzuführen. Bis jetzt iſt es noch ſehr 
wenig geglückt, die großen Moskauer Privatlapis 
tallen der Induſtrie dienſtbar zu machen, abge⸗ 
ſehen von einigen wenigen Induſtriezweigen, ſo 
fo daß ſelbſt höchſt ausfichtsreiche induſtrlelle 
Neugründungen ihre Fin anzirung nur im Aug- 
lande erhalten können. 

— Das Finanzminiſterium erklärt, daß bei 
der Genehmigung zum Verkauf von nicht 
monopoliſirten geiſtigen Getränken in 
Tracteur: Anſtalten, vie Acciſeverwaltungen 
die Rechtsbefugniſſe der Verkäufer obiger Ge- 
tränke mit gleicher Sorgfalt zu prüfen haben, 
wie die Rechlsbefugniſſe der Händler mit mono» 
polifirten Getränken. Das Finanzminiſterium 
motivirt dieſe Maßregel dadurch, daß der Handel 
mit geiſtigen Getränken im Rayon des Monopols 
nur ſolchen Perſonen anvertraut werden kann, 
welche dieſen Handel gemäß den Intereſſen der 
Sittlichkeit des Volks ohne irgend welche Miß⸗ 
bräuche und Geſetzübertretungen betreiben. 

— Das Minſſterium der Wegecommunication 
ſchreibt den Elſenbahnverwaltungen vor, bei der 
Expropriirung von Ländereien die Be⸗ 
ſtimmungen des Civilgeſetzes ſtreng einzuhalten. 
Dieſe Vorſchrift iſt auf einen ſehr intereſſanten 
Vorfall zurückzuführen. Bei der Durchſicht einer 
Vorlage des Miniſteriums der Wegecommunicatſon 
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über die Expropriirung von Ländereien zu Zwecken 
der Zweiglinſe Nerechta⸗Sſerdoba der Moskau⸗ 
Jaroſſlawer Bahn, fand das Civildepartement 
des Reichsraths, daß nach den Art. 577—579 
des C.⸗G. bei der Expropriirung von Landbefig 
zu öffentlichen Zwecken als Grundlage die freie 
Vereinbarung zu dienen hat. Die freie 


| Bereinbarung ift umſo mehr wünſchenswerth, als 


fie dem Unternehmer das Recht giebt, ſofort den 
erpropriirten Beſiß zu übernehmen und überdies 
eine Reihe von Formalitäten unnöthig macht, 
die bei der zwangsweiſen Exproprifrung unver 
meidlich find. Deſſenungeachtet kann von auf 
dem Wege freier Vereinbarung exproprlirtem 
Beſitz nur in dem Falle Beſitz ergriffen werden, 
wenn die Beſitzergreifung auf Grundlage des 
Art. 579 des C.⸗G. geſchah, d. h, wenn ein 
eniſprechender Act über den Befitzwechſel aug, 
gefertigt wurde. Im vorliegenden Fall wurd 
die expropriirten Ländereien lediglich kraft 
ſchriftlicher Vorabmachungen in Nußung ges 
nommen. Einen ſolchen Modus der Beflger- 
greifung findet der Reichsrath unzuläſſig. Die 
Einwilligung des Landbeſitzers wird für ihn nur 
dann bindend, wenn dieſe Einwilligung in der 
Sorm eines Kaufbriefes gegeben wurde, da nur 
ein folder das unumſtößliche Recht auf den 
Beſitz expropriſrter Ländereien giebt. Vorab⸗ 
machungen, die wie in dem vorliegenden Falle 
getroffen wurden, können mithin nicht geeignet 
ſein, feſte juridiſche Beziehungen zwiſchen den 
contrahirenden Thellen zu ſchaffen. Ueberdies 
werden bei den Vorabmachungen zumeiſt keine 
reviſoriſchen Beſchreibungen der «gproprlirten 
Landſtücke angefertigt, was in Streitigkeitsfällen 
zu unliebſamen Weiterungen führt. 

— Den Refidenzblättern zufolge werden 
aus landiſche Handlungsreiſende das Recht 
erhalten, in allen Orten Rußlands ſich aufe 
zuhalten, falls ſie ſich mit dem Aufkauf von 
Hopfen und anderen landwirthſchaftlichen Er⸗ 
zeugniflen befaſſen, da das bisher für fie bes 
ſtehende Berbot den ruſſiſchen Hopfen handel ſehr 
hemmt und ſchädigt. 


— Es ift vorgekommen, daß Wohnungen 
bei der Aufſtellung der von ihnen zu erhebenden 
Qnartierſtener übergangen worden find. Die 
Cameralhöfe, die hierin eine Umgehung ſeitens 
der Miether der betreffenden Wohnungen erblicken 
zu müſſen glaubten, regten zuſtändigen Orts die 
Frage an, ob es nicht opportun wäre, die Miether 
folder übergangenen Wohnungen zur Zahlung 
der Wohnungsſteuer für zwei Jahre zu veran⸗ 
laſſen, d. h. für das laufende und für das 
vorhergegangene Jahr. Wie wir nun aus einer 
Notiz in den „Bapa, BRA“ erſehen, hat das 
Finanzminiſterium im Einvernehmen mit der 
Reichscontrole den Camerelhöfen mitgetheilt, daß 
die Miether für übergangene Jahre nicht verant⸗ 
wortlich find und es daher nicht zuläſſig ifl, fie 
zur doppelten Zahlung heranzuziehen. 

— Im Armenbaus des chriſtlichen 
Wohltbätigkeits- Vereins beträgt die Zahl 
der Pfleglinge ſeit dem geſtrigen Tage volle 
Jweihundert, mit Einſchluß der ſechzehn 
Kranken, die in der Irrenanſtalt untergebracht 
find. Dieſe große Zahl ſtellt an die Verwaltung 
des Armenhauſes, troß der reichen Spenden der 
Freunde und Gönner der Anſtalt, erhöhte An- 
forderungen, denen ſie nur ſchwer gerecht zu 
werden vermag, und es ergeht darum an alle 
mildthätigen Herzen die ebenſo beſcheldene, wie 
dringende Bitte, falls ſie die Anſtalt mit Gaben 
unterſtützen wollen, gebrauchte Leib⸗ und haupt- 
ſächlich Bettwäſche oder Weißwaaren, die als 
ſolche verwandt werden können, zu ſpenden, da 
gerade an dieſem fo nothwendigen Artikel der 
Mangel ſehr groß iſt. Wir find überzeugt, daß 
auch dieſes Mal der Appell an die Wohlthätigkeit 
und Nächſtenliebe unſerer Mitbürger nicht er⸗ 
ſolglos verhallen und die Verwaltung des 
Armenhauſes bald aus der augenblicklichen 
Galamität befreit werden wird. 

— Wegen Verletzung des Fabr- 
reglement find vom 28, bis zum 30. Oktober 
ſtebenundzwanziz Droſchkenkutſcher von den 
Chargen der Polizei angehalten und dem Gericht 
übergeben worden. 

— Frecher Diebftabl. Von der Thie 
zur Wohnung von Stanislaus Eſpinski, Niko⸗ 
lafewska Straße Nr. 4, wurde vorgeſtern die 
Meſſingklinke geſtohlen. Ein zweideutiges Fn- 
dividuum mit Namen Abraham M., das im 
Verdacht der frechen That ſteht, ift verhaftet. 

— Wie verlautet, ift der urſprüngliche 
Plan, auch auf der Skwerowaſtraße bis zum 
Bahnhofe Bent anzulegen, aus dem Grunde 
fallen gelaſſen worden, weil auf dieſer Straße be⸗ 
kanntlich ein Rieſenverkehr herrſcht und dieje 
Art der Pflaſterung zu lange Zeit beanſpruchen 
und eine Verkehrsſtörung im Gefolge haben 
würde. Es wird alfo das Holzpflaſter nur bis 
zur Ecke der Dzielna- und Skwerowaſtraße und 
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von dort an Granitpflafter gelegt werden. Da- 
gegen fol die ei bis zur Olöwna⸗ 
rape Holzpflaſter erhalten. 

er 97 hier rühmlichſt bekannte Aus⸗ 
runftei Schimmelpfeng in Berlin hat in 
dirfen Tagen das 2brjührige Jubiläum ihres Bes 
ſtehens gefeſert und wurde dieſes Fe vom Bers 
liner Perſonal und den aus allen Filialen: Jers 
beigcellten Vorſtehern in den feſtlich geſchmückten 
Räumen des Hauſes feierlich begangen. Geſang 
und eine Anſprache des langjährigen Procuriſten des 
Hauſes Robert Haupt leiteten die Feier eln, die 
die Enthüllung der von ſämmtlichen Angeſtell⸗ 
ten gewidmeten ehernen Büſte Wilhelm Schim⸗ 
melpfeng's und Ueberreichung zahlreicher künſt⸗ 
leriſch ausgeführter Adreſſen zum Mittels 
punkt hatte. Die Büſte, ein vortrefflich 
gelungenes Werk, ift von Profeſſor Siemering 
geſchaffen. Zum Ausdruck feines Dankes erhöhte 
Schimmelpfeng einen bereits vorhandenen Bonds 
von 20,000 Mark auf 30,000 Mark, deſſen 
Zinſen den Angeſtellten und ihren Familien in 
beſonderen Fällen, wie Krankheit ꝛc. zu Gute 
kommen folen, Ferner ſetzte Schimmelpfeng 
weitere 100,000 Mark als Anfangscapital einer 
Wittwen⸗ und Penſtonskaſſe für die Beamten der 
Auskunftei aus, die mit dem 1. Januar 1898 
in Kraft treten ſoll. 

— An der hiefigen evangeliſchen Johannis⸗ 
kirche ſoll zufolge Beſchluſſes des Kirchen⸗Colle⸗ 
giums ein Hülfs⸗Cantor mit einem Anfangs⸗ 
gehalt von 150 Rubel pro Jahr angeſtellt wer⸗ 
den. Reflectanten, die die Orgel zu ſpielen vers 
fiehen und eine ſchöne Handſchrift befigen, kön⸗ 
nen Ah in der Pfarrkanzlei der Johannis-⸗Ge⸗ 
meinde melden, 


— Lebensverſicherung in boben Be · 
trägen beginnt jetzt auch in Rußland Boden 
und faſſen. Wir erfahren, daß die Gegenſeltige 
Lebensverficherungs e Geſellſchaſt „New⸗Vork' in 
dieſen Tagen der Wittwe des verſtorbenen bes 
kannten Rheders Michail Matweſewitſch Kaſchin, 
der fein Leben erft vor einigen Jahren in oben⸗ 
genannter Geſellſchaft verſicherte, 100,000 Mbl. 
ausgezahlt Hat. — Herr Kaſchin lebte in Niſhni⸗ 
Nowgorod, war ſehr wohlhabend und die Thats 
ſache, daß er ſein Leben auf eine ſo hohe Summe 
verficherte, beweiſt, daß die Lebensverſicherung 
in allen Klaffen der Bevölkerung Boden gewinnt 
und als nützlich und vortheilhaft anerkannt wird, 
und zwar nicht nur von der mittleren Klaſſe, 
ſondern auch von ſehr reichen Leuten. 

— Cursbuch für Rußland. Winter 
fohrplan. Soeben geht uns das bekanntlich in rufſi⸗ 
ſcher und deuiſcher Sprache zufammengeftellte, 
von N. Kymmel in Riga herausgegebene Curge 
buch für die Winterſaiſon 1897—98 zu und 
wir wollen nicht unterlaſſen, unſere Leſer auf 
das rechtzeitige Erſcheinen dieſes bewährten Reiſe⸗ 
beglelters hinzuwelſen; ſämmtliche Eſſenbahnen 
des kuropäiſchen und aſtatiſchen Rußland find 
berückſichtigt und die Zahl der Marſchrouten ift 
zweckentſprechend vergrößert worden. 

— Gegenwärtig muß jedermann, der eine 
Forderung bei einer Eiſenbahn einreicht, 
die betreffenden Dokumente vorſtellen, welche als 
Beweis für die Berechtigung der Forderung dics 
nen. Indeſſen befigen Perſonen, von welchen 
die Bagage überzahlt worden ift, keinerlei Doku. 
mente, da beim Empfang der Bagage die 
Bagagt⸗Quittung ihnen abgenommen wird. Das 
Miniflerlum der Kommunikationen hielt es daher 
für bequemer, feftzufegen, daß der Prätendent, 
der eine Ueberzahlung bemerkt, darüber bei Aus⸗ 
gabe der Waare eine beſondere Eingabe macht, 
bei deren Empfang ihm eine ausführliche Quit⸗ 
tung ausgeſtellt werden muß, die ihm als Doku⸗ 
ment bei der weiteren Verfolgung der Angelegen⸗ 
heit dient. Zur vollſtändigen Beſeitigung von 
Mißverſtändniſſen in Sachen der Ueberzahlungen, 
wird vom Eiſenbahn ⸗ Departement, wie die 
„Topr. Ipox. Tas.“ erfährt, anſtatt der Bagages 
Quittungen ein befondered verkürztes Dokument 
ausgearbeitet, das dieſelben Rechte beſitzt, die dem 
Frachtbrief⸗Duplikat eingeräumt find. 

— Darleben auf Lebensverſiche⸗ 
rungs⸗Policen. Wie verlautet, gewährt jetzt 
auch die Lebens verſicherungs⸗Geſellſchaft „Equis 
table“ Darlehen auf ihre Policen und zwar 4 6 
pet. für den vollen Betrag des Baarwerthes 
ſolcher Policen, die ſchon 3 Jahre in Kraft fnd. 


Die Regitxungs⸗GErlaubniß dazu iſt der. Wesel 


ſchaft vor Kurzem ertheilt worden und hat die⸗ 
ſelbe in dieſem Monat ſchon angefangen, davon 
Gebrauch zu machen. 


— Im Thalia Theater findet heute 
Abend die erſte Aufführung der relzenden 
melodiöfen Operette „Der Vogelhändler“ 
ſtatt. Sämmtliche Parthien find durch die erſten 
Kräfte beſetzt. Die erſte komiſche Rolle des 
Stückes, den Baron Wepo, ſpielt der neue Komiker, 
Herr Thiele. 

— Im Saal des Concerthauſes wird am 
13. November eine humoriſtiſche Soiree 
ſtattfinden, an der fih ein Schauſpieler vom 
Theater in Lemberg, Andreas Leltwlez, und der 
Krakauer Reeitator Konſtantin Celinski betheiligen 
werden. 

— Im Pau opticum hat ſich der Beſuch 
keit der Zeit, wo die lebenden Photo ⸗ 
graphie n gezeigt werden, derart lebhaft pes 
ſtaltel, daß das geräumige Lokal fortwährend 
und beſonders in den Abendstunden überfüllt if. 
Wie wir hören, werden die lebenden Photographien 
am Sonntag zum letzten Male gezeigt werden. 

— In der Seiler Innung findet am 
16. October (7. November] im Haufe Nr. 154 
an der Petrikauer Straße eine Verſammlung der 
Mitglieder Ratt 


Lodzer Tageblatt 


— Auf dem Gebiete des Beleuchtungs⸗ 
weſens werden täglich neue Erfindungen ges 
macht; beſonders das Gasglüßlicht iſt es, an 
deſſen ſtetiger Verbeſferung unermüdlich gearbeitet 
wird. Der Auer'ſche „Strumpf“ hat da in der 
Beleuchtungstechnik eine Revolution gezeitigt, die 
ihren Höhepunkt noch nicht erreicht hat, ihn aber 
erreichen wird in dem Augenblicke, in dem es ge⸗ 
lungen iſt, die Stabilität des ſpröden, leicht zer⸗ 
brechlichen „Strumpfes“ zu erzielen. Eine höͤchſt 
bemerkenswerihe Berbefferung des Auerlichts, eine 
Verbeſſerung, die auch, und nicht in letzter Linie, 
dem Beleuchtungskörper ſelbſt zu Gute kommt, 
ift neuerdings bekannt geworden, nämlich die 
Wolffſche Gasbirne. Die Erfindung des Herrn 
Wolff beſteht in einem birnenförmigen Glaſe, 
wie es beim elektriſchen Glühlicht Verwendung 
findet, das Hier aber zur Umhüllung des Auer’ 
ſchen Glühſtrumpfs benutzt wird. Die Gasbirne 
macht den Cylinder und die Lampenglocke völlig 
entbehrlich, Dinge, die ſeit Einführung der Gas⸗ 
beleuchtung der freien künftleriſchen Durchbildung 
der Gasapparate hinderlich waren. Die Gas⸗ 
birne bietet überdies, abgeſehen davon, daß fle 
für das Auge ſehr angenehm ift, den Glüh⸗ 
ſtrümpfen Schuß gegen alle äußeren Einflüſſe 
und ift von Laienhand auf jeden vorhandenen 
Beleuchtungskörper aufzuſetzen; fie ift für jedes 
Glühlicht, auch Spiritus, Petroleum, Acetylen 
und kuftgas zu benußen. Für die Verwerthung 
der Wolff'ſchen Gasglübbirnen hat fý unter 
der Firma Wolff & Co. eine Geſellſchaft be⸗ 


gründet. 

Unterdeſſen nimmt die Einführung des 
Au erſchen Gasglühlichts immer mehr zu. In 
Folge der Erſparniſſe, die die ſtädtiſchen Gas⸗ 
onſtalten Berlins ſeit Einführung des Auerſchen 
Gasglühlichts für die Straßenbeleuchtung aufzu⸗ 
weiſen haben, hat der Magiſtrat beſchloſſen, die 
Gasdeputation zu ermächtigen, mit der Umände⸗ 
rung der noch nicht mit Auerlicht verſehenen Eas 
ternen ſchleunigſt vorzugehen. Von den jetzt vor» 
handenen 22,006 Straßenlaternen find bereits 
11,483 mit Auerlicht verſehen. In Folge deſſen 
hat die öffentliche Beleuchtung in der Zeit vom 1. 
April 1896 bis 1. Oktober 1897 eine Erſparniß 
von 44 Millionen Kubikmeter Gas ergeben. 
Wenn alle jetzt bereits vorhandenen Laternen mit 
Glühlicht verſehen fein werden, fo wird die ges 
ſammte öffentliche Beleuchtung, gegenüber dem 
bisherigen Gasverbrauch von 17 Millionen Rubil: 
metern, nur noch 10 Millionen erfordern, ſo daß 
aljo eine Erſparniß von 7 Millionen Kubik⸗ 
metern im Werthe von etwa einer Million 
Mark eintreten wird. Wir wollen hoffen, daß 
auch bei uns die Einführung des Auerſchen Gas. 
glühlichts bald auf die Seitenſtraßen ausge⸗ 
dehnt wird. 

— Telepbonleitungen. Die Ruſſiſche 
Techuſſche Geſellſchaft hat die Frage einer Reor⸗ 
gankfation der bisher üblichen Telephonleltungen 
angeregt. Bisher pflegte man nur eine Leitung 
einzurichten, als andere dient die Erde und zur 
Verbindung mit derſelben: die Küchen⸗Krähnezund 
Gasröhren, was event. gefährlich werden kann, da 
zu befürchten iſt, daß dieſe Krähne und Röhren 
bei der Berührung elektriſche Schläge ertheilen 
könnten. Daher beſchloß die Techniſche Geſellſchaft 
darum nachzuſuchen, daß nach Uebergang der St. 
Petersburger Telephonſtation aus den Händen der 
Internationalen Compagnie an die Stadt zweite 
Telephonleitungen, ohne die Erde zu berühren, 
eingerichtet würden. Zur Ausarbeitung dieſer Frage 
wurde eine Commiſſion gewählt. 


— Die amtliche Unfall⸗Statiſtik des Prs 
trikauer Gouvernements für die zweite Hälfte 
des vorigen September alten Stils zählt 21 
Jeuerſchäden auf, von denen vier auf 
Brandſtiftung, zwei auf ſchlechten Zuſtand des 
Schornſteins und vier auf Unvorſichtigkeit zurück⸗ 
zuführen find, während in den übrigen elf Fäl⸗ 
len die Entſtehung des Feuers unaufgeklärt ges 
blieben ift. 

Plötzliche Todesfälle. Am 12. 
September wurde der neunzehnjährige Arbeiter 
Ignaz Konieezko in der Fabrik der Firma Figner 
und Gamper in Sielce von einem herabfallenden 
Stück Eiſen erſchlagen. Am 13. September ſtarb 
plötzlich aus unbekannter Urſache die 24. jährige 
Marianne Katz in Luborzyce im Mlechower Kreis. 
An demſelben Tage wurde zwiſchen Lazy und 
Wleſiulka der 28-jährige Bauer Wojciech Kleszez 
von einem Courierzug der Warſchau⸗Wiener 
Bahn zermalmt. Am 14. September wurde der 
Arbeiter Joſef Wolnſcki in Tomaſchow von einem 
andern Arbeiter im Streit erſtochen. Am 15. 
September ſtarb plößzlich auf der Straße in Lodz 
der Bote des Friedensrichter⸗Plenums Alexander 
Szanjawakl. Am 16. September fiel der Schä⸗ 
fer Stanislaw Ochockf, 62 Jahre alt, in Göre 
in einen Teih und ertrank. Au demſelben Tage 
erſchlug in Brzezin Stanisſaw Lock den Schuh. 
macher Adolf Loßzel mit einem Stein. Am 17. 
September wurde in Lodz der Arbeiter Joſef 
Kozminski von einem aus der Höhe des vierten 
Stockwerks herabfallenden Ziegelſtein am Kopf 
getroffen und ſtarb infolge der erlittenen Ver⸗ 
letzung. Am 18. September wurde im Dorfe 
Debowa Góra, Kreis Bendin, der 75, jährige 
Jan Jachimczyk beim Holzfällen von einem Baum 
erſchlagen. An demſelben Tage ſtarb plötzlich in 
Lask die 67-jährige Marianne Golenia. Ferner 
verirrte ſich am 18. September das ohne Auf» 
ficht gelaſſene 1½ jährige Kind des Bauern 
Maichrzak im Walde bei Gita, Kreis Petritan, 
und wurde am Tage darauf todt aufgefunden. 
Endlich ſtarb an demſelben Tage plötzlich Julian 
Jerg in Rosprza bei Petrikau. Am 19. Septem- 
ber reinigte der Forſtaufſeher Jan Zaremba, 38 
Jahre alt, in Brzezin fein geladenes Gewehr, 


wobei ſich der Schuß plötzlich entlud und ihm 
in den Unterleib ging; der Schwerverwundete 
ſtarb gleich darauf. Am 20. September ver⸗ 
brannte im Dorfe Auguſtow bei Petrikau die 
zweijährige Tochter des Bauern Paulinski. Am 
22. September ſtarb plötzlich infolge eines Herz⸗ 
fehlers die 44-jährige Bäuerin Joſeſa Smolar- 
cayt im Dorfe Garnek bei Noworadomsk. Am 
28. September flürzten in der Kohlengrube 
„Czeladz“ im Kreiſe Bendin die Maurer Jan 
Kiſelewski, 38 Jahre alt, und Anton Kotula, 
21 Jahre alt, in einen 60 Meier tiefen Schacht 
hinab und blieben auf der Stelle todt liegen. 
An demſelben Tage wurde auf der Zeche „Fanny“ 
der Geſellſchaft „Graf Renard“ der 24-jährige 
preußiſche Unterthan Anton Lipp von einem ums 
fallenden Waggonet erſchlagen. Am 24. Septem- 
ber ſtarb plötzlich im Dorfe Klomnice bei No- 
woradomsk eine unbekannte Frau im Alter von 
etwa 55 Jahren. Am 26. September wurde der 
Bauer Jan Petrzak, 33 Jahre alt, im Dorfe 
Rudnik im Brzeziner Kreiſe von einer umfallen⸗ 
den Reiſigfuhre umgeworfen und erdrückt. Am 
27. September verbrannte der zweijährige Jan 
Binczyk im Dorfe Zondlowice, Kreis Rama. 
Am 27. September wurde in Lodz Agnes Ra. 
wirta von zwei wild gewordenen Pferden über» 
rannt und erhielt fo ſchwere Verletzungen, daß 
fie gleich darauf ſtarb. Am 28. September ſtarb 
plötzlich in Lodz der 61-jährige Motel Czerwon⸗ 
ski aus Berditſchew; ferner ſtarben an demſelben 
Tage plötzlich die 45-jährige Emilie Kaliſch in 
Lodz und die Bäuerin Thekla Komezarek in 
Brudzew, Kreis Noworadomsk, letztere in einem 
Anfall von Epilepfie. Am 29. September ſtarb 
plötzlich in Brzezin die zwar zigjährige Marcianna 
Jezyna, und endlich ſtarb an demſelben Tage 
plötzlich in Lodz der ſechzigjährige Anton Dymalski. 

Mord. Das Bauermädchen Marianna 
Walther im Dorf Zelew, Kreis Lask, brachte am 
16. September ein uneheliches Kind zur Welt, 
erwürgte es und verſcharrte die Leiche. Ferner 
wurde am 30, September im Flecken Biala, 
Kreis Rawa, folgende Mordibat verübt. Die 
Schenkersfrau Malla Wudka, 68 Jahre alt, irat 
aus der Thür und ließ ihren Mann allein in 
der Wohnung zurück. Einige Minuten ſpäter 
kamen mehrere Juden zu dem Schenkwirth und 
fanden fein Weib mit zerſchmettertem Schädel im 
Vorhaus liegen. 

Weiter zählt die Unfallschronik zwei Fälle 
von tödtlicher Verletzung im Streit, einen Raub⸗ 
überfall, ſechs Unfälle in Fabriken und drei Dieb⸗ 
ſtähle auf. 

— Liebesbrief für Nadfabhrer. Grs 
liebte Klariſſa! Du Kugellager meines Herzens | 
Seit ich Dich kenne und Dein Herz im Renn⸗ 
tempo erobert habe, biſt Du die Achſe aller mei⸗ 
ner Gedanken und die Lenkſtange meiner Ride 
tung, die mir den Weg zu Dir zeigt. Du biſt 
das Rad meiner Zeit. Du erſcheinſt mir als 
Laterne, als das Licht meines Zieles. Der Hauch 
Deiner Seele bläht meine Pneumatiks und gleich 
einer Oelkanne fördert Du meine Geſchwindig⸗ 
keit, mit der ich zu Dir eile. Du biſt das Trieb⸗ 
rad meiner Gefühle und die Kurbel meiner Be⸗ 
wegungen. Deine Gegenwart vernickelt mir meine 
Seele, während Deine Abweſenheit fie mit tiefe 
ſchwarzem Email, der Farbe der Trauer, über⸗ 
zieht. Deine Kenntniſſe im Engliſchen, Fran⸗ 
zöfiſchen, Italieniſchen, ſowie im Deutſchen machen 
mich zum Selaven Deiner Internationalität und 
bewahren mir den Reſpect für das Ausland. Bin 
ich aber bei Dir, fo bit Du die unzerreißbare 
Kette meines Daſeins, die ſicher wirkende Bremſe 
meineg Weggehens. In Dir erkenne ich den 
ſtabilen Rahmenbau meiner Zukunft, die Baſis 
meiner Beſtrebungen. Deshalb will ich Dich 
gleich einem Patentſchraubenſchlüſſel umklam mern 
und Dir ein breites Schußzblech gegen die Gefah⸗ 
ren des Lebens fein. Unſere Liebe ift der Gums 
mikitt, der uns auf ewig verbindet. 

Dein treuer Trampelmejer Franz B. 


— 


— Vom Verwaltungsrath der 
Lodzer Freiwilligen Feuerwehr geht 
uns folgendes „Eingeſandt“ zu: 

„In unſeren Tagesblättern vom Beten 
November v. J. haben wir die geehrten Mitbürger 
bereits aufmerkſam gemacht, daß der Lodzer Freie 
willigen Feuerwehr die köſung wichtiger Fragen 
bevorſtehe, und zwar handelt es ſich in der Haupt⸗ 
ſache: 1) um Errichtung zweier weiterer ftabiler 
Abtheilungen, 2) ferner um die Gründung zweier 
neuen Züge und 8) um die Eintheilung aller 6 
Züge nach den heutigen Pollzei⸗Bezirken. 

Wenn unſere Freiwillige Feuerwehr den 
Größe⸗Bedingungen unſerer Stadt entſprechen 
fon, fo muß dieſelbe laufend mit der Entwides 
lung derſelben vorwärts ſchreiten, und deshalb hat 
auch die Verwaltung nach genauer Erwägung 
endgiltig oben beſagte Erweiterungen als unumgäng⸗ 
lich nöthig beſchloſſen. 

Daß ſich dies aber ohne Vergrößerung und 
Sicherung unſerer Einnahmen nicht bewerkſtelligen 
läßt, ift ſelbſtverſtändlich — denn ſchon bei unſe⸗ 
rem gegenwärtigen, verhältnißmäßig geringen 
Aus gaben⸗Budget haben wir fortlaufend mit 
Geldverlegenheiten zu Fänpfen, was wohl aber 
hauptſächlich dadurch hervorgerufen wurde: daß 
1) unfer Incaſſo⸗Weſen ein mangelhaftes war, 
2) daß keine allgemeine und richtige Betheiligung 
von Seiten unſerer Bürgerſchaft ſtattgeſunden hat. 

Um dieſes nun zu regeln und alle un ſere 
geehrten Mitbürger zu dleſer freiwilligen Steuer 
heranzuziehen, hat die Verwaltung eine genaue 
Aufſtellung aller Herren Hausbeſitzer, Induſtriel⸗ 
len, Kaufleute, Bante und Aelien-Geſellſchaften 
gemacht und dieſelben in folgende Kategorien eitis 
getheilt: 


3 
Hausbeſißer I. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag Rs. 30.— 
Hausbeſitzer II. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag „ 20.— 
Hausbeſitzer III. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag „ 10.— 
Hausbeſitzer IV. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag * 6.— 
Sabrilöbefiger I. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag „ 150.— 
Fabriksbeſitzer II. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag „ 75.— 
Fabriksbeſitzer III. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag „ 23- 
Fabriksbeſitzer IV. Kategorie mit einem 
Jahresbeitrag „ 15.— 
Aetien⸗Geſellſchaften mit einem Jah⸗ 
resbeitrag „ 250.— 


Geſellſchaften, Banken und Banquiers 

mit einem Jahresbeitrag „ 150.— 
und wird fi in Kürze erlauben, an diefelben 
mit der Bitte um Declarirung der auf fie 
fallenden Beiträge zur Erhaltung unſerer Freis 
willigen Feuerwehr zu heranzutreten. Außerdem 
wird das Syſtem der Einſammlung von Beiträgen 
bei den übrigen Bürgern unſerer Stadt durch 
unſere Herren Hilfs⸗Caſſirer in der alten Weiſe 
beibehalten. 

Wie bereits früher mitgetheilt, werden die 
jährlichen Geſammt⸗Ausgaben nach Errichtung 
noch zweier ſtabiler Abtheilungen und zweier weis 
terer vollſtändiger Züge zufammen ca. 25,000 
Rbl. betragen, welche Summe wohl groß ere 
ſcheint, jedoch bei einer gleichmäßigen Bethelli⸗ 
gung unſerer Herren Bürger durchaus nicht be⸗ 
laſtend ſein dürfte. X 

Wir möchten hier nur noch die großen 
Vorzüge der ſtabilen Abtheilungen hervorheben. 
Wie unſere geehrten Bürger wiſſen, beſteht eine 
ſolche feit ea. 2 Jahren bei dem zwelten Zuge 
unſerer Freiwilligen Feuerwehr und hat fid 
außerordentlich gut bewährt; dieſelbe hat Tag 
und Nacht Deſour und rückt in einigen Minu⸗ 
ten nach erhaltener Feuermeldung aus, wodurch 
fie in allermöglichſt kürzeſler Zeit auf dem 
Brand⸗Platze erſcheint. Das viele Allarmiren 
bei kleineren Bränden, wodurch unſere Bürger⸗ 
ſchaft fo oft beunruhigt wurde, ift nun theils 
weiſe weggefallen und jetzt ſchon erſcheint im 
Rayon des II. Zuges die ſtabile Abtheilung in 
mehreren Minuten nach erfolgter Feuermeldung. 
Natürlich kann dieſelbe die ſämmtlichen übrigen 
Staditheile nicht bewältigen und deßhalb folen 
noch zwei ſtabile Abtheilungen bei dem I. und 
III. Zuge errichtet werden, wonach die freiwillige 
Feuerwehr in der Lage fein wird, an allen und 
ſelbſt den entlegenſten Punkten unſerer Stadt in 
ſehr kurzer Zeit Hilfe zu bringen. 

Allerdings müßte die Verwaltung der Freie 
willigen Feuerwehr von allen dieſen Erwel⸗ 
terungen und Bervollkommnungen Abſtand neh⸗ 
men, wenn unſere Herren Bürger die Mittel 
hierzu verſagten, was um ſo mehr zu bedauern 
wäre, als unfere Stadt mit ihren großen und weits 
läufigen Terrains, den bedeutenden Fabril- Etab- 
liſſements, Paläften und vielfach verbauten ges 
fäßrlichen Höfen, einer ſehr ſtarken und wohlor⸗ 
ganifizten Feuerwehr bedarf! 

ndem wir nun mit Beſtimmtzeit auf die 
Unterſtützung unſerer geehrten ii ürger und 
zwar in Ihrem eigenen Intereſſe rechnen, Bitten 
wir dieſelben, die ihnen zugehenden Declaratſons⸗ 
Bogen gütigſt auszufüllen und an den Vorſitzen⸗ 
den der Berwaltung und Commandanten recht 
bald zurückſenden zu wollen. 

Zum Schluße fei noch erwähnt, daß die zu 
deelarirenden und zu ſammelnden Beiträge von 
dem laufenden Jahre 1897 beginnen, da unſere 
Einſammlungen nur bis ultimo 1896 vollzogen 
waren. 

Alle Declarationen und Beiträge werden für 
die Zukunft veröffentlicht.“ 

Verwaltungsrath 
der Lodzer Freiwilligen Feuerwehr: 2. Meyer. 


— Eingeſandt. Vom evangeli» 
ſchen Alter saſil in Zgierz. 


Im Monat Juli floſſen eln: An 
baarem Gelde: 
durchs Sammelbuch . 39. Röhl. 78 Kop. 
von H. Carl Reid. 10 „ — „ 


An Naturalien: 
von Fr. Marie Hoch 1 Portion Salat und 1 
Pfund Speck, von Fr. N. N. 3 Mahlzeiten 
Grünkohl, von Fr. Auguſte Lieſke 2 Mahlzeiten 
Sauerkohl und 1 Mahlzeit Salat, von Fr. Julie 
Dahlig 2 Schüſſeln Sauerkohl. 
Im Mount Auguſt: 
Baar durchs Sammelbuch . 42 RIL 27 Kop. 
durch J. Heinrich Kunkel 2 
3 
von H. Julian Kruſche 1 Wirihſchaftsſchrank, von 
G. Karl Regel 3 Sas — oi ae 
Im Monat September: 
Baar durchs Sammelbuch. 41 RIN. 45 Kop. 
durch Hrn. Adolf Zinalewski bei 
einem Vergnügen des Kirchen⸗ 
Geſangpereins geſammelt 9 RIN 4½ Kop. 
An Naturalien: 
von Fr. Olga Bredtſchneider 1 Korb Kochobſt, 
von Fr. Marie Hoch 1 Topf faure Gurken, von 
Hrn. Staniskaus Lorenz 2 Sack Kartoffeln und 
1 Sack Kraut, von Hrn. G. Meyerhoff ½¼ Stein 
Seife und / Stein Soda, von Hrn. Julius 
Borſt 3 Korzet Kartoffeln. 
Im Monat Oktober: 
Baar durchs Sammelbuch 
von Herrn Re N. 
An Naturalien: 
von Hrn. Guſtan Krauſe 2 Sack Kartoffeln, von 
Se M. B. 1 Flaſche Rothwein für kranke In⸗ 


= Rik 75 Kop. 


4, 


Rauchfleiſch, 
Tonne zu Kraut, von Hrn. Julius Borſt 1 
Tonne zu Kraut, von Hrn. Karl Eggert 2°/, 
Korzec Kartoffeln, 1 Korzee Kohlrüben, 1½ 
Korzet rolhe Rüben und 1 Schock Kraut, von 
Hrn. N. N. 95 Pfund. Weizenmehl. 
Allen Spendern ſtattet beſten Dank ab 
j J. Bur ſche, 
Superintendent. 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: I. Ge +» 
wöhnliche Briefe: Kaufmann Janek, W. 
Kus zynski, F. Adam, J. Ruts und S. Littmann, 
ſämmtlich aus Berlin, Karl Elener, S. Koch, J. 
Namezik, Bernhardt Streuſand, Friedrich Jürus, 
Heinrich allow, Waclow Podoriecli und A. 
Ginsburg, ſämmiſich aus Warſchau, S. Hondre⸗ 
kowski aus Neufirelig, . Kabergut aus Paris, 
Feodor Schuchardt aus Gutterswaldt, J. Smi⸗ 
tomati und Julian Hirſchberg, beide aus Leipzig, 
Otto Burmann aus Thorn, Emil Bermann aus 
Jeruſalem, ouife Gerber aus Dresden, Auguft 
Jogann aus Neubersort, Eduard Goldberg aus 
Hamburg, M. Neumann aus Wilna, Karl Leh⸗ 
mann aus Noworadomsk, J. Friedberg aus 
Riga, 3. Sirkin aus Tiflis, Stanislaw Lewendel 
aus Moskau, Heinrich Goldmann aus Maſa⸗ 
metta, Meſetuk und Kraſowski, beide aus Trieſt, 
Lange & Komp. aus Moskau, Abraham Golds 
baum aus Bialyſtok, Emanuel Goldſtein aus 
Czenſtochau, P. Dzialowski aus Kaliſch, Lieber⸗ 
mann aus Eliſabethgrad, A. Knirezowskl aus 
Wien, Joſef Silberſtrom aus Charleroi, M. Pe» 
toſchul aus Berditſchew, Badert aus Praga, 
Jakob Hurwiez aus Breſt⸗Litewsk, Olga Kaumow 
aus Kurs; 

II. Offene Briefe: Wenzel Paaß aus 
Kattowitz, Schmul Epſtein aus Sodagor, E. 
Schiltor aus London, J. M. Wittſon, Hirſch, E. 
uiſtadt und Guflan Daube, ſämmtilich aus 
Warſchau, E. Ullrich aus Eliſabeihgrad, Doctor 
Eoelberg aus Moskau, Iſrael Fuchs aus Czen⸗ 
Hochau, A. Kanel aus Bialopol, Lazar Gornan 
aus Nieszyn, N. Abrach aus Petrikau, P. Mars 
kus aus Bielsk, N. E. Czapink aus Odeſſa, 
Aron Rajnos aus Libau, W. Korelkow aus 
Kospari, Aron Smirodin aus Jekatherinodar, 
P. Abramski aus Wloclawek; 

Il. Relommandirte Briefe: Mar 
tus aus Petritkau, Br. Trabezynski und Malie 
nowski, beide aus Warſchau, W. Wofkowiez aus 
Alexandrowo, E. Teſchenow aus Odeſſa, A. Lieb⸗ 
kowliſch aus Rabeirod, J. T. Lewilt aus Orens 
burg, M. Somelewitſch ous Rakow, A. Chaske⸗ 
Us aus Kijew, K. Wagenheſm aug Riga, R. 
Lewy aus Tzenſtochau, J. Friedrich aus Sosno. 
wiee, A. Roſenthal aus Jekatherinoslaw, K. Sil- 
berſtein aus Niſönij⸗Nowgorod, F. Pytlinski aus 
Wloclawer, S. Eiger aus Charkow, E. Gasbach 
aus Aſtrachan, E. Zittrich aus Przedborz, Hans 
delshaus S. Biedermann aus Aiſchinsk, B. 
Sterk aus Friedrichſtadt. 


— Königin Luiſe und die Obſtliebe 
ihrer Söbne, Unter dieſer Ueberſchrift erzählte 
der „Bär“ folgende charakteriſtiſche Anekdote: 
Königin Lulſe von Preußen, die Mutter des 
nachmaligen Kalſers Wilhelm I., Hörte einſt von 
den Hofleuten die Klage, daß die Prinzen, die 
das Obſt außerordentlich liebten, Pflirſiche, Biv 
nen und Aepfel in großer Haft verſchluckten. Die 
Königin ertheilte ſofort den Befehl, daß von 
nun an ein jedes zum Früßhſtück für die Prinzen 
beſtimmte Stück Obſt in dreißig Papiere gehüllt 
werden müſſe; die Ablöſung all diefer Hüllen 
war das ſicherſte Schutzmittel gegen die Anges 
wohnheit des zu raſchen Eſſens. Kaifer Wilhelm 
I., der den Kultus feiner Mutter heilig hielt, 
erinnerte ſich noch lange dieſer Maßregeln und 
ſagte oft ſcherzend: „Mir wurde von Jugend 
auf nichts leicht gemacht, mich koſtete ſelbſt der 
Genuß eines rotzwangigen Apfels ein großes 


Stück Arbeit.“ 


— Uber den Deckenſturz im Theater 
von Eineinnati in Ohio liegt ſett ein aus⸗ 
führlicher Bericht vor: „Am Abend des 15. Oc⸗ 
tober flürzte in Robinſon's Opera Houſe, das 
Bauptfähli von Leuten aus dem Mittelſtande 
frequentirt wird, der ſüdliche Theil der Decke, ein 
Rechteck von etwa 60 bis 40 Fuß, ein und bes 
grub das Auditorium auf der Gallerie, Balkon 
und zum Theil im Parkelt unter feinen Trüm⸗ 
mern. Zum Glück war das Theater nur ſchwach 
beſucht. Die Decke kam mit einem lauten Krach 
hernieder, und es entſtand eine furchtbare Panik. 
Dichter ſchwarzer Staub hüllte alles ein. Zum 
Unglück waren faſt alle Lichter verlöſcht, und in 
der Dunkelheit trampelten die Leute, welche un⸗ 
verletzt geblieben waren und den Ausgängen zu⸗ 
drängten, ſich gegenſeitig nieder. Aus dem Trüm⸗ 
mern eiſcholl das Geſtöhne und das Jammern 
der Verletzten. Die Feuerwehr wurde zur Stelle 
gerufen, und den Mannſchaften gelang es bald, 
die Menſchen, welche nicht von den Trüm⸗ 
mern feſtgehalten wurden, aus dem Gebäude 
zu bringen. Die aus Holz verfertigte Kup⸗ 
pel in der Dicke war gerade in das Parkett 
gefallen und hatte ſich wie eine Glocke über die 
Zuschauer geſtülpt, und auf diefe Weſſe das 
ſchwere Gebälk abgehalten, welches die Unglückli⸗ 
chen ſonſt erſchlagen haben würde. Ein Balken, 
der ſich von einer Mauer zur anderen gezogen 
hatte, war herabgeſtürzt und hatte einen Balkon 
zertrümmert und zwei Leute, welche dort ſaßen, 
Finabgeſchleudert. Fünfzig Perſonen, die unter 
den Trümmern begraben waren, wurden von der 
Feuerwehr hinausgeſchafft. Drei erlagen bald 


todtgetreten und über fünfzig ſchwer verletzt.“ 


Titerariſches. 


— Unſer Salz. Für unſeren Haushalt 
kommt Salz hauptſächlich als Verdauungs- und 
Konſerpirungsmittel in Betracht. Es fol „die 
Abſonderung von Speichel und den Austritt von 
Berdauungsſäften aus den Drüfen der Magens 
ſchleimhaut befördern“, zwei Umſtände, die für 
die menſchliche Verdauung von hoher Bedeutung 
find. Scharf geſalzene Sachen, z. B. Kaviar, 
Sardellen ꝛc. regen den Appetit an. Wir reichen 
fie daher als Vorkoſt, um den Magen empfänglicher 
zu machen. Dieſe ſowie alle übrigen Berwendungs 
arten des Salzes im täglichen Leben finden eine 
intereſſante und erſchöpfende Darlegung im neues 
ften Hefte der allbellebten illuſtrierten Familien⸗ 
zeilſchrifſt „Zur Guten Stunde“ (Berlin W. 57, 
Deutſches Verlagshaus Bong & Co, Preis des 
Vierzehntageshefts 40 Pf.). Auch die übrigen 
Darbietungen tragen dazu bei, dieſes Heft wie⸗ 
derum als eine ganz beſonders glänzende Gabe 
unſere Journallitteratur hinzuſtellen. Der Kampf 
der Deutſchen in Böhmen, zu welchem „Zur 
Guten Stunde“ als erſtes und einziges illuftrir- 
ies Familienblatt feine bedeutſame Stellung eine 
genommen hat, findet eine hochintereſſante Illu⸗ 
ſtrirung durch das prächtige Doppelblatt „Der 
Schwur von Eger“, welches den bekannten Bore 
gang ſchildert, da die Deutſchen auf dem Volks⸗ 
tage zu Eger im Hofe des alten Rathhaufes den 
begeiſterten Schwur ablegten, bis zum letzten 
Athſemzuge für das bedrohte Deutſchthum einzu⸗ 
treten. Das Bild findet eine würdige Erläute⸗ 
rung in dem begleitenden ſchwungvollen Gedicht 
„Deutſcher Schwur“ von Heinrich Vollrat Shu- 
macher, dem Dichter des bekannten Kampfliedes, 
der ſich auch als Componſſt einen geachteten 
Namen gemacht hat. Zeugniß von feiner mufls 
kaliſchen Begabung legt der große Walzer für 
Klavier ab, der dem Hefte als beſondere Muſik⸗ 
beilage beigegeben und bei großem Reichthum an 
reizenden, eigenartigen Melodien doch leicht ſpiel⸗ 
bar ift. Die beiden laufenden Romane., eine 
Humoreske, eine Fülle weiterer intereſſanter Aufſäße 
und prächtiger Illuſtrationen beſtätigen wleder 
den Eindruck der höchſten Reichhaltigkeit und 
Eleganz, den die Veröffentlichungen von „Zur Guten 
Stunde“ von jeher gemacht haben. 


Reneke Nachrichten. 


Petersburg 2. November. Das Bir 
nanzminifterium beabfichtigt, zum Bau des großen 
Eisbrechers für das Eismter nach dem Plane des 
Vice⸗Admirals Makarow eint bedeutende Summe 
anzuweiſen. Das Schiff wird 6000 Tonnen 
fart ſein. Die Maſchinen folen 10,000 Pferdes 
kräfte haben. Zur Ausarbeitung der Einzelhei⸗ 
ten tritt eine beſondere Commiſſlion zuſammen 
unter Bory von Makarow ſelbſt. 

Peterburg, 2. November. Der Sultan 
hat an den Schah von Perfien telegraphiſch die 
Bitte gerichtet, die vor den Kurden flüchtenden 
Armenier nicht mehr aufzunehmen, ſowie die bereits 
in Perſien eingetroffenen aus zuweiſen. 

Liegnitz, 2. November. Der Gutsbeſiher 
Scholz aus Krickicht bei Lüben, welcher Ende 
Auguft feine Stieſſchweſter, Wittwe Feder, nach 
einem Streit auf dem Felde mit der Hacke 
erſchlug, erhängte ſich im hieſigen Ges 
fängniß. 

London, 2. November. Bei den Juwe⸗ 
lieren Gebrüder Alliance in Piccadilly find für 
800,000 Mark Juwelen geſtohlen worden. 

Rom, 2. November. Staatsſecretär von 
Bülow if durch die Nachricht vom Tode feines 
Bruders ſo tief erſchüttert worden, daß er geſtern 
und heute Niemanden, auch ſeine intimſten 
Freunde und ſogar den preußiſchen Geſandten 
beim Vatikan, feinen Better v. Bülow, nicht 
empfangen wollte. — Seine Abreife wird nuns 
mehr beſchleunigt werden, wahrſcheinlich wird fie 
ſchon morgen ftattfinden. Alle Abſchledsfeſtlich 
keiten, ſowohl die ſeltens der italieniſchen Mi⸗ 
niſter und feiner Freunde wie die feitend det 
deutſchen Colonie geplanten werden untere 
bleiben. 

Chriſtiania, 2. November. Die Erpes 
dition zur Abſuchung des Eisfjords geht von 
Tromsd am Mittwoch Morgen ab. Das Fange 
ſchiff „Victoria“, 100 t. dem Engländer Pide 
gehörend, ift dazu gechartert. Ein bekannter Gig- 
meerſchiffsführer Namens Krämer ift Chef der 
Expedition, ein anderer Schiffsführer, Johane 
neffen, Steuermann, das Schiff hat ſich zur Eis. 
fahrt wiederholt als geeignet gezeigt. Die Re⸗ 
gierung glaubte, eine Berproviantirung für ſechs 
Monate werde genügen, aber die lokalen Autori⸗ 
täten haben empfohlen, das Schiff für acht Mo⸗ 
nate zu verpropiantiren. Von Tromsd wird ges 
meldet, daß erfahrene Schiffsführer dort glauben, 
daß wahrſcheinlich das Schiff „Speed“, don dem 
man nach ſeiner Abreiſe von Archangel am 20. 
Auguft nichts gehört hat, von ſüdlichen Winden 
nach Spitzbergen getrieben wurde. Schon früher 
find Schiffe aus Arhangel im Herbſt bei Prinz 
Karlsland geſtrandet. Der Meeresſtrom nördlich 
vom Bären⸗Eiland führt in eben dieſer Richtung. 
Die Mannſchaft der Expedition beträgt 16 
Köpfe; alle find aus Kromsd. Bräkmo fährt 
nicht mit. Vor 25 Jahren wurde eine gleiche 
Hilfsepeditlon von Norwegen ausgeſandt, um 
Is norwegiſche Seeleute, welche auf Spigbergen 
eingefroren waren, zu retten. Drei Schiffe gins 
gen ab, mußten aber alle unverrichteter Sache 


In Tromad neigt man übrigens der Anſicht 
zu, daß es ih bei den Schreien, die im Eis- 
fjord vernommen wurden, thatſächlich nur um 
Vogelſchreie gehandelt habe. Andererſeits nimmt 
man an, daß die Rufe von verunglücklten Gees 
leuten von einem Schiffe aus Stavanger herrühr⸗ 


ten, das im Auguft von Archangel nach Engs 
land abgegangen ift und ſeſtdem vermißt 
wird. 


Telegramme. 


Wöllersdorf (Niederöſterreich), 8. Nos 
vember. Auf der Strecke Wittmannsdorf⸗Guten⸗ 
Rein zwiſchen Pleſting und Wöllersdorf find die 
Locomoiſve und zehn Wagen eines Güterzuges 
entgleiſt. Ein Hilfsbremſer wurde getödtet, zwei 
Perfonen wurden ſchwer, eine Perſon wurde leicht 


verletzt. Die Urſache der Entgleiſung it noch 
nicht ermittelt. 
Paris, 3. November. Hier wird bes 


hauptet, daß zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
Verhandlungen ſchweben, damit Deutſchland im 
Intereſſe der Vermeidung häufiger Mißverſtänd⸗ 
niſſe beſtimmt werde, eine Lifte jener Elſaß⸗ 
Lothringer auszugeben, deren ungehindertem 
Beſuche in den Reichslanden geſetzliche Hinder⸗ 
niſſe wegen verſpäteter Option oder anderer Art 
entgegenſtehen. Die Blätter befürworten dieſe 
Maßnahme. 

Paris, 3. November. In den Schiefer⸗ 
brüchen von Trélazé wurden vier Arbeiter infolge 
Relßens des Kabels des Schachtkorbes getödtet. 

Paris, 3. November. Auf der Welt⸗ 
Ausſtellung 1900 wird Deutschland 30 pCt. mehr 
Raum zugeſtanden, als es ſeine Gewerbe auf der 
Ausſtellung 1889 hatten. Damals war die 
deutſche Ausſtellung 2296 m groß. 

Tromsö, 3. November. Der Dampfer 
mit der Hilfs expedition ift heute von hier nach 
Spitzbergen abgegangen. Die Expedition nimmt, 
obwohl die Wetterperhältniſſe ziemlich günſtige 
find, Borräthe mit für volle acht Monate, um 
nöthigenfalls eine Ueberwinterung Bequem über⸗ 
Reben zu konnen. 

Ehrifiania, B. November. Die Spijs 
bergen⸗Expedition wird den Daumandsör, die 
Advent-Bay, das Cap Thordſen und das Prinz ⸗ 
Carls⸗Borland unterſuchen und wenn möglich, 
weiter bis zur Däneninſel vordringen. Auf der 
Rückreife fol die Südweſtküſte Spipbergens un, 
terſucht werden. 

Konſtantinopel, 3 November. In 
amtlichen türkiſchen Kreiſen werden die Meldun⸗ 
gen einzelner Blätter über angebliche Unruhen 
im Bilajet Siwas mit dem Bemerken als erfun⸗ 
den bezeichnet, daß dort vollſtändige Ruhe herrſche. 
Ebenſo wird die Nachricht Londoner Blätter, 
daß die Mohamedaner auf Kreta von Konſtan⸗ 
tinopel Waffen und Munition erhalten hätten, 
von denſelben Kreiſen als uncichtig bezeichnet. 
Schließlich wird auch der Meldung des Standard, 
der Sultan hätte die Einberufung von 50 Batail⸗ 
lonen Reſerviſten in Kleinaflen, die Entſendung 
von 20 Bataillonen der getlden Armee nach 
Theſſallen und die Moblliſirung von 40 Batall⸗ 
Ionen des 4. Armteecorps angeordnet ſowie befoh⸗ 
len, in Erzinghian vier Reſerve⸗Diviſionen mit 
den gleichfalls zu mobiliſirenden Hamidie⸗Regi⸗ 
mentern zu bilden, amtlicherſeits ein entſchledenes 
Dementi entgegengeſeßt. 
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Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Horren: Littauer, Bichler, Junger, 
Frisch und Debros aus Warschau. — Schurski aus Pol. 
tawa. — Prochodiew und Markow aus Płock. — Kalfıs 
aus Kiew. — Kuszczak aus Moskau. — Hajatin aus 
Minsk. 

Hotel Vietoria. Herren: Wieszezynski aus Du- 
szyn, — Awerjanow aus Petrikau, — Goldmann, Pod- 
lewski, Kotek, Meisel und M-me Markowska aus 
Warschau, 

Hotel Mannteuffel. Herren: Napiralski aus War- 
schau, — Löwy ans Petrikau. — Zameski aus Rumä- 
nien. — Drechsler aus Görlitz. — Tocker aus 
Liedsk, 

Hotel de Pologne. Herren: Seidel aus Sieradz, 
— Strasinski aus Andrzejow. — Osicki und Jerzynski 
aus Kalisch, 


Hotel de Rome, Herren: Kolatsch aus Biala, 
— Brandl aus Warschau, — Wundermann aus 
Chemnitz, s 


Hotel Venedig. Herren: Maczyk aus Pinenew. 
— Michalec aus Praedborz, 

Hotel Europe. Herren; Chinkis aus Kishinew. 
— Ebin aus Moskau, — Rothblim, Dawidowien, Hei- 
mann und Morgenstern aus Warschau, 

Hotel d’ Angleterre, Fränleins: Volkmann ans 
Krakau. — Kakatsch aus Budapest, — Sonczyk aus 
Lemberg. 

Hotel Hamburg. Herren: Soroker aus Mohi- 
low. — Lipschitg aus Stopnica, 

Hotel du Nord. Herren Grubertz, Tredler, Du- 


rand und Borbe aus Warschau. 
Chambre garni Karpowski. Herr Schachners, 


Getreidepreile. 


Barjau, den 1. November 1897 
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Winter - Fahrplan 


der Lodzer Fabrilbahn und Der mit derſelben in unmittelbarer Communikation 
befindlichen Bahnen. 
Giltig vom 15. (27) October 189 7. 


] Aalunſt der Züge in Lodz. 
LOD Z 


Abfahrt der Züge nach Lodz. 


201600 100 alu 433 0.21 1048 


Abfahrt der Züge aus Lodz. 


LODZ algo 20 aaa na 40 8.31 


Ankunft der Züge aus Lodz. 


Koluſchki 158 4.6 2.18) 8.31 11. 0 3.13|8,30 9.56 | Koluſch! 1.38) 6.48 sul 9.81| 2.2 6,51 9.18 
Tomaſchow — | — 1645 7.000 — | — 5.51 — [Tomaſchzo 8.22 — 10.34 — 4.28 | — 
Skarz- Din! — | — 3 — | — | — | 3.23) — Stach. Bin 5.53 — 2.5. =| -\ — 1 — 
Imangorob — | — 1632} — | — | — |12.18/ — Swan zordd 11.280 — 6.133 — | — | — | — 
Stierniewiee | 1.02 1.24 — | 7.0810.02| 2.15 7.10) 8,38] Stiecnienice] &.43/7,66 — 10.83 3.3 7.97 10.26 
Aleranveomo| — | — | — | 3.00| 5.80] 8.45) 2.0% — | Kieranorowoj 7.00 — | — | 3.10) 9,20 1.39 — 
Bomb.) a f — | — | — 12:83] — % — Bromba 8 — | — 44 — | — 
Berlin GE — | — | — | 748| 11.01.27 — | Berlin I 11. — | — 5.11 8.0% — | — 
Ruba Guf — 10.58 — 6.27 921] — | 6.32| 7.55 Ruba Gaf. 5.17 8.33 — 11.15 — 8.3 1,11:06 
Warſchau 1.50 9.15| — | 5.20] 6.05 12.50 5.30 6.35] Bug: 6.10 9.35 — 12.38 5.00 9.35 12.20 
Mos kau 5.00 — | — I — I — | — | — 0.23] Ristir 1.38 — | — | 623) =| —| — 
Petersburg 12.433 — | — 10.08 — 11.23 — | — Peters barz | 533) — | — | — 6.53 12.03 — 

trotow — | 3,09 5.5 — | 8.33| 1.42| 5.57 8.15] Petroto v 2.30 — | 9.21l12.15| 4.18 9.2010 52 

nſtochau — 1.118% — 6.011.380 8.46] — | Fzenſto hau | 4.12 —. 11.2 2.31 6.19 — 1.31 
Zawierele — 12.20 12.0 1 — 4.52 10.84 2.36 — | 3awiescie 5.08 — 12.310 3.05 7.28 — 2.39 
Dombrowa — 11.20 10.350 — 3.50] 9.05) — | — | Domdbrowz 5.4 — | — 4.44 8.30 — 3.33 
Sosnowie⸗ — 11.0010. 100 — 3.30 8.55 1.155 — | Səsnomie: 6.05 — 2.10 5.05 9.00 — | 3,55 
Granica — 11.2010. 200 — | — 9.25 1.50 — | ranica 6.05 — 1.50 4.40 8.30 = u 
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Anmerkung. Die ſettgebruckten Zahlen zeigen die Zeit von 6 Ufer Abends bis 3 Uhr Morgens am. 
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Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute, Freltag, den 5. November 1897: 


Große populäre Vorſtellung ug 
zu populären und halben Preiſen der Plätze. 
3, Auftreten des erſten Geſaugs⸗ und Charakterkomikers 2 


Herrn F. W. THIELE 


vom Stadttheater zu Magdeburg. 
Zum 1. Male in dieſer Saiſon: 


Der Vogelhändler 


Große Operette in in 3 Més von Sal Zeller. 
Baron Weps F, W. 


Morger, Sonnabend, den 6. November 1897: 
populäre Vorſtelung, populäre Preiſe. 
Zum 3. und letzten Male: 


Hasemann's Tochter $ 


Haſemann: F. W. Thiele. 


Vorläuſige Anzeige! Zur freundlichen Beachtung. 
Sonntag, den 7. November 1897: 
wird eine Operette und zwar „Pariſer Leben in wieberum gänzlich Z 
neuer Auftatiung zur erſten Aufführung gelangen, die hinſichtlich Bes 
ſetzung und Ausführung der geſammten Parthien ſelbſt die weitgehendſten 
Anſprüche und Erwartungen bei Weitem übertreffen dürfte. Die Vor⸗ 
ſtellung wird genau nach der Partitur, ohne irgend welche Kürzungen 
ſtatifinden, was leider früher, unzurtichenden Perſonales halber, nicht x 
möglich war, während in der kommenden Sonntage vorſtellung das diese 
jährige große Perſonal in feiner Geſammthelt mitwirkt, und demzufolge 
ſelbſt die kleinſten Parthieen und Rollen angemeſſen beſetzt Sa 


konnten. 
Die Direction. 
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Reſtaurant J. Rs zal, 


Freitag, Sonnabend und Sonntag: 


Noch J Adamus-Conerte 


Thlele. 
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Jeden Dounerſtag und Sountag untag frifche vorzügliche FLAKI | 
22207075 


zesses nner: 30122 


ein- Ausverkauf. f 


Wegen Auflöſung des hieſigen Lagers bringe ich meine ſämtli⸗ 
chen Beſtände 


—Ausländiſcher Weine, 


© bochſeine Moſel, Rhein, Bordeaux und Ungarweine, herbe Ungar und 
frinfte Tolay er Weine aus den hervorragendſten Jabrgängen, Sherry⸗, Ma- 
52 beiras u. Portweine ſowie echt franzöſiſche Cognat's zum Verkauf. 

8 Der 1 findet täglich von Morgens 8 Uhr bis 
Abends 9 Uhr ſtatt 

Verkauf aut gegen Baarzablung zu allerbilligſten Prelſen. 


Robert Kessler's 
Weingroßhandlung. 


HRR RAAR ET 10:50:60 
Einen großen Transport 


Prima „ 


roſa, Amer kaner und ER erhielt und verkauft die Rüite und Butter⸗Pandlung, 
Petrilauur-Straße Nr. € Nr. 89. 


H Verlangen Sie 


9 EXCELSIOR we 
9 


o-i 


zzesto zo :s stosse: to 0 : 


0880286 


schwarze u. 
grüne 


violette, blaue, 
rothe, 


Dauer Stempelkissen 


n elegantan, decorirten Blechdosen. 
RTF Bitte auf Firma und Fabrikmarke zu achten. 
Chemische Fahrik für Tinten ete. 


Dr. O. Zielke, Lodz. 


Käuflich in allen — 


9 
Q 


KN NN NN ene NN see 


2 Bier-Niederlage 


re: 


1 — LXXX XXX 


|  Brestaner Handels, Gemerbe- und Schreibſchule 


Fe dzer Tage ageblatt. 


— 8 — 


Benedieten⸗Straße Nro. 
Telephon Nro. 281, 


78, 


T. ROSNER, 


empfiehlt in- und ausländiſche Biere « Faß und Flaſchen, 8 Okoeimer, Pilsner 
Biere, Rigaer Original-„Waldſchlößchen“, Nigaer Imperſal⸗Porter, aer Münchner Bier. 
Von hieſigen Brauereien: Pilsner-, Helenenhofer- und Bairiſch-Bier — Dampfbrauerei v. K. 
Angtadt's Erben, auch Märzen-, Pilsner⸗ u. Bairiſch⸗Bier v. Gebr. Gehlig. 
Gleichzeitig bitte ich auf die Pfropfen mit meiner F irma zu achten. 
Hochachtungsvoll 


F. Rosner. 
Kenz Für Huſtende und Geſchwächte K 


Extract und Bonbons 


„LELIWA 


verſehen mit der vom Handels⸗Departament Nr. 15426/1121 beſtätigten 
Fabriksmarle. 
Aus ſchließlieher Verkauf in den Apotheken und Droguen⸗Handlungen. 


NN J Für Huſtende und Geſchwächte 


ö | 


f 
f 


Keine Curſe, nur durch Einzelunterricht volftändige Ausbildung in Buchführun 
Correſpondenz, eg zii 8 8 Sognet unb Hecht: 
illigſt. Beginn tă 16. NAH. * 8 
— ecte 

Paul rl eee 4 Oblanerhraße 60 


| kaufm. Sónelreğnen, 
ſchreiben. - Spracheurſe : franz. on engliſche Co 
r Schreibmaſchine. — Honorar b 
res lau, uur 


. 


3 S D Die befte Waſch⸗Seiſfſe ng 8 


R ohne Zuſat von Harz und anderen Surrogaten. Sie bleicht, des inſtzirt und eriheilt fe 

py der er Wäſche angenehmen Geruch, ohne fhädlicen Einfluß, 10 in den außlänbis 8 
ſchen Spitälern und Wäſchere ien erprobt worden und wied erzeugt in der Fabrik von aa 
8 Stepkowski & Szymansk 8 
X Wolność Nr. 16, Telephon Nr. 1110 X 
2 u Bitte überall a“ beriangen!! 2 


313 OR EEE) 


Das Grabdenkmäler⸗ und 
Steinmetz⸗Geſchäfſt TE 


Eduard Kunkel 


Kirch hofſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ein reich afſortirtes Lager in 


—— ‚ —— — / 
ee 


Grabdenkmälern, Kreuzen und Platten, 
ùms aus beitem ſchwediſchen Granit und Syenit, Ein faſſungen für einzelne Gräs 
55 e dn z fr wb ben 5 Et. alg Tömiehe: 

eiſerne Grabgitter in großer Auswahl von NE. 3 15 ga a 


— — 

L. ona 3 

Buch⸗, Muſikalien⸗ u. Papierhandlung, 
= Petrikauerſtraße 90 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Werken aus allen Wiſſen⸗ 
ſchaften, der geſammten Technik u. der Belletristik, fowie 
eine große Auswahl von Geſchenklitteratur. (Jugend ſchriften, religlöſe 


moiren ete. etc.) 
Ferner machen wir wiederholt auf hie günſtigen Bedingungen 
unſerer Leihbibliothek und unſeres Muſikalienleihlaſtituts aufmerkſam. 


.. NER GE PER ee 
R. Machczynhski 


E) UIS U MT 


FABRIK, WARSCHAU, 


feftebt feit 13 Jahren 5 wird am 8. November L 3. ri ber eigenen 
Beſitzung, Wolsla Strafe Nr. 47 verlegt u. bedeutend vergrößert werden. 

Als Specialität werden angefertigt Trausmiſſionen, Formen für 
Flaſchen, Cylinder. 


55 KN 5655655655 


Das neueröffnete 


Dienſthoten-Bureau 


Dzielua⸗Straße Nr. 2, nahe der Petrikaner, empfiehlt ſich 
dem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend zur ge⸗ 
neigten Beachtung. 

Die geehrten Herrſchaften werden hierdurch böfl. erſucht, 
ihre Dienſtboten davon in Kenuntniß zu ſetzen. 


See eee eee 


. 


2 


und lyriſche Anthologien, Romane, Novellen, Biographien uad Mes | 


M. Donchin, 


Advokat, 
übernimmt Civil- und Criminal-Pro- 
cesse, auch Hypotheken-Angelegen- 
heiten. Poludniowa-Strasse eigenes 
Haus M 31 neu. Empfangs tunden 
von 8—9 Früh u. 5—9 u 


CARL KÜHN 


Praet. Maſſeur, 
übernimmt vollſtändige Maſſage⸗ und 
. für Erwachſene und 

nder. 


Nawrot⸗Straße Nr. 11 neu. 14. 


Kinderarzt 
(Ausschliesslich) 


W. Łaski, 


Newomiejska-Strasse Nr. 4. 


I. Maberteld, Zahnarzt, 


woe jetzt Petrikauerſtraze Nr. 66, 1 — 
im Haufe Herſchkowiez, neben Hrn. Eſſenbraun, 
vis-à-vis ſe iner früheren Wohnung. 
Operationen werden ſchmerzlos mit Hilfe 
von Lachgas ausgeführt. 


Geſucht per ſofort 


ein junger, chriſtlicher Mann mit guten 
Referenzen, der ruſſiſchen, polalſchen und 
deutſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig. Offerten in deutſcher Sprache 
zu richten an E. Kantor — Bibeldepot— 
Warſchau. 


1 nöbl. Zimmer 


mit ganzer . su 30 RN. p. Monat 
geſucht p. 1. Novimber. Offerten unter 
O. 8. an vie seen v. L. Zoner 
Petrikanerſtr. 90. 


Einen jungen flotten 


Aaſchinenzeichuer 


ſuchen fofort zu engagtren. 
Elektrieitäts⸗ und Rabelwerke, 
Aug. Hütfer. 


Hr 
— Madl WEIN 


A* 


i 


MSTRAPHAEL 
— 


nabe Caim naobunpps 10% 


Vor Fälſchungen wird TEA 


Der befte Freund d. Magens. 
Von allen bekannten Weinen iſt dies der 
am meiſten Kräfte ſtärkende, tonlſche. Er 
hat einen vorzüglichen Geſchmack. Auf⸗ 
bewahrt wird er nach der Paſteurſchen 
Methode. Jede Flaſche trägt die Fa⸗ 
brikmarke, die Marke der „Union des 
fabricants pour repression des con- 
trofaçons“ und den Zollſtempel und iſt 
verſehen mit ber Broſchüre von Dr. 
Barre über den St. Nafael⸗Wein als 
Nähe, Stärkungs uad Heilmit⸗ 
tel. Er iſt zu baben in allen größeren 
Weins und Droguenhandlungen. 
Compagnie de vin de Saint-Raphael, 
Valence, Drome, France. 


Ledger Tageblall. 
KXK 


8. 
N N NN N (mem (amp. > NP} NN 


In unſerem Verlage ſoeben erſchienen: 
K 


Neuer Volks-Kalender 


für das Jahr 1898. 


licher Jahrmärkte im Königreich Polen und Rußland. 


Preis 15 Kop. 


Zu haben in allen Buchhandlungen. l 
L. Zoner, Buch und Muſikalien⸗Handlung, 


Petrikauer⸗Straße 90. 


N Engros⸗Verkauf an Colporteure zu den günſtigſten Bedingungen. 


NN 


x ln 
E . IE 


Für Anſichtskarten⸗ Sammler. | AUSKÜNFTE 


Gegen Einſendung von 15 Kop. in Briefmarken erfolgt Zuſendung ſchöner 
Wiener Anſichtz karte je nach Wurſch: Nachtbild, Landſchaft, Architectur, Monu- 
ment, Kürftler: Potrait, Wiener Typen oder Dumorlſtiſch. 

Ueber 100 Muſter vorrätbig. 


Bereits Tausende versandt. 


== ©. Wilkens, Wien XVIII Währingergürtel Nr. 10. 
fe] N p 


‚Bezugs-u.A 


Adressen in allen Branchen, 


von Kuvdenlisten eto. besorgt prompt 


Die neueröffnete Kg at 


Südrussische Weinstube 


Betrilaner-Strake Nr. 81. 
empfiehlt vorzügliche naturılle Beflarabifcge, Aankafiſche Weine (roth undwelß) 


per Flasche 3 Op: 
Riesling, Bordeaux per Flaſche 55 Kop. 


Alte Keimer von 60 Kop. per Flaſche an. 
Deſſert · Meine, Madeira, Porimein, Veres, Mariala, Muns- 
aus reinen füdirimer , Weintrauben bereitet. 


fat und Tofayer von 80 Rop., 
fioe; demi seo, sec, / und ½ Flaſchen. 
Don 'ſcher Champagner von ber renommirten Firma Sokolow 
von 85 K. per Flaſche an. 


Odeſſaer Original- Fiſchconſerven, Bitſchki, Skumbria, 
Kephal, Sterlet, Matelot de Carpe u. ſ. w. 


Südfrüchte aller Art. 

Wähtend der Salſon wöchentlich dreimal friiher Transport von en- 
erleſenen füdruſſiſchen Kurweintrauben und Früchten. Wieder⸗ 
verkäufer und Reſtaurateure erhalten angemeſſenen Rabatt. 

Hochachtungsvoll 
Wein ⸗ Eugros⸗ und Detail- Handlung 
d ſſa— Lotz. 
Max Heymann, Db fa— Lot; 


— .. 


D= e, CEGIELNIANA- STA. f 


Special. Arzt Orthopädiſt, 


| Dzielnastr. M 3. 


| 
| 
\ Zahn Arzt 


| S. RAKISCHKY 


neben feiner früheren Wohnung. 
j 
| menplatten. 


Maſſeur 


Nawrot-Straße Nr. 13. 


Wohnungen 
zu bermiethen. 


Zu vermiethen: 


Ein geräumiger Lad 
an der Peirikauer⸗Straße Nr. 6 
1. Januar 1898. 


Eine Wohnung in der 


heilt in ſpeciell 
kungen des Nerv etc, 
Erkrankung Electritität und medicos 


und 


eee I I SI OHR 


Januar 1898, 
Eine Wohnung in der 
Etage, 

Mädchenzim mer, 


25 niswa⸗Straße Nr. 4 per ſofort. 


| 


i 
$ 


Unfere geehrte Kundſchaft erlauben wir uns hiermit 
ganz ergebenſt zu erſuchen, die für unfer Ateller beſtimmten Auf⸗ 
träge, insbeſondere 


Vergröße rungen 
von alten Bildern, 


bie zu Weihnachtageſchenken beftimmt find, uns ſchon jetzt aufge⸗ 
zu wollen, um bieſelben auf das Sorgfältigſte aus füren 
und pünktlich Ii fern zu können. 
Hochachtend 


L. Zoner's Photsgraphie-Ateller 


bis 
kl 

mit 
m 


Straße Nr. 2 zu vermi - then. 


B | beim Eigenthümer Nawrote Str. Nr. 1 


nebſt an 
| Simmer und Küche find vom 1. Janu 


-Avis dem Cyel iſtenplaßz. 


25228256 286220220250 


— 


enenenezezze: ze: 
Des Würde u. Onlanterieunnren- Grſchüft 


I. SCHNEIDER 
W. Kossel, 


dj PeirilatireStr, Ne. 95, Haus A, Stopczyk, empfiehlt der 
geehrten Kundſchaft fein reich aſſortirtes Lage "in befte 
ift ſofort oder fpăter 


Herren, Damen- u. Kinderwäſche. Pete, St. yes 


Penanxropr n Usaaress Jeonossaz 3onepz. Aosnoaeno Iensypom, 


Bu vermiethen 


angrenzenden Zimmern 
nung von 2 Zimmern 

1. Etage, ferner 4 Frontkeller, 
zum Geſchäfts local, find ſofort 
miethen. Näheres D 
beim Hauseigenthümer. 


Eine Wohnung 


beſtehend aus 2 Zimmern und 


neu. 


Der Kalender enthält einen umfangreichen belletriſtiſchen Theil, jowie das Verzeichniß ſämmt⸗ i 


über Geschäfts- u. Credit-Verhältnisse, 


bsatz- 
Revision 


vom Ministerium des Innern consessionirte 


— Handels-Auskunftei — 


ani b. ROSENTHAL, 


Telephon M 374. 


wohnt jetzt Zawadzka 12, Haus Dr. Likieraik, 
A 
Spreia itätz Künftlige Zähne ohne Gau- 


W. 3. POPLAUCHN,) HERMA 


tage, biftehend aus 4 Zimmern, Bor: 
simmer, Küche, Mätchenzimmer, Spelſe⸗ 
kammer, Badezimmer und Watercloſet, 
ebenfalls an der Petrik.⸗Str. Nr. 6 ab 1 


bestehend aus 4 Zimmern, Küche, 
| Speiſekammer, Bade- 
830 simmer und Watereloſet an der Polud⸗ 


Ein Laden 
mit Schaufenster, in welchem ſich 
jet dis Tuchgeſchäft von W. Bin⸗ 
befindet, ſowie 3 auſtoßende Zimmer 
Küche, find vom 1. Jannar 1898 | 
im Hauſe Haufe E. Tiſcher, Nawrot⸗ 
Näheres 


Küche 
zu vermiethen. 


r. Joan 23-10 Oxıaöpa 1897 r 


Nr. 248, 


J Petersburger - Galoſchen 
[ Summi-Mäntel für Damen, Herren u. Kutſcher 
Gummihalbmäutel (Nakidki) für Droſchkenkul 
ſcher. Imprägnirte Wagendecken. 
Linoleum in Rollen, Teppichen und Läufern. 
Wachstuch⸗ Teppiche, Läufer, und Tiſchdecken 
Cocos⸗Läufer und Matten. 


Wringer- Empire“, 
empfiehlt 
das Gummiwaaren⸗Geſchäft 
N. B. Mirtenbaum 


s Petrilauer⸗Straße 33. 
| „ EICHE ZEH HEN IH. % 
Zurückg kehrt von meiner Einkaufsrelſe nach Paris und Amſter⸗ 
dam, empfehle ich dem geehrten Publikum mein mit allen Neuhei⸗ 
ten auf das reichſte aus geſtaltetes 


Lager von Bifonterien, 


als Diamanten ⸗ und Perlen Colliers, Armbänder, Ohr⸗ i 
gebänge, Ninge ꝛc., mache gleichzeitig auf eine geohe Auswahl ? 
der elegauteſten goldenen Herren ⸗ und Damen ⸗ Uhren aufs 
merkſam und ſichere reellſte Bedienung bei moͤglichſt billigen Prelſen zu. 7 
Hochachtungs voll 
A. 


Kantor, 
u 
nn Nr. 16, 


welier. 
. rr 


j 
| 
i 
! 


JOGE 


| 


KN 


dle > 


— 


Haus Rosen. 


NAIRIBRSZE W Lag SEEADT PORRRPUNON, 


fa WEL 


IN iGROSSMAN. 


Warszawa, Mazowiecka Nr 16. 
®t,-Petersburg, Moskwa Lublin 


| WYN A JEM Sprzedaż na rozplat miesięcznie, 


poeząwszy od 25 rabili. 
| Hustrowane katalogi na żądanie gratis i franco, 


— — 


j 


/ 


f 
| 


A* 


en 
ab 


Zur bevorſtehenden Winter ⸗Saiſon 


empfehle ch mein 


Pelz - Lager 


beſtehend in einer großen Auswahl fertiger 
Herren⸗Pelze, 
Damen⸗Pelze, 
Damen⸗Garnituren, 
Pelz⸗Pellerinen, Mützen u. ſ. w. 
meiner geehrten Kundſchaft bei civiſen Preiſen u. reeller Bedienung. 


B.ſtellurgen u. Reparaturen werden angenommen und ſauber 
ausgeführt. Hochachtunga voll 


Ludwik Pinkus, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 60, 1 Etagr. 


3. 


2. 


4. 


ar 


zu vermiethen. Przej azd⸗St 10 
* zei a; raße Nr. 1 


1 oder 2 elegante Zimmer bei elner 
Familie im Frontgebzude Petrikauer⸗ 
Suse 114. Zu erfragen bei II. Wek- 
stein, 


a — 
Ein großes Local 
befichend aus einem Laden nebſt awel 
ſowie eine Woh⸗ 
und RAG: im der 
geeignet 
zu ver⸗ 
llelna⸗Straße Nr. 3 


optiſcher 
> und chirurgiſcher 
er Waaren 


echter Gerlachſcher Reißzeuge, Arithmometer, Blik⸗ 
kendörfers Schreibmaſchinen. 


Photographiſche Apparate, 
nebſt Zubehör in großer Auswahl bei 
A. Dierin S. 
Petrik.⸗Straße Nr. 87, Haus A. Balle. 

Schnellpressendruck von Leopold Ter 


— — — — 


um perorstehenden Tait | 


empfiehlt die Filiale der Fabrik 


J.serkowski 


Neuer Ring Nr. 2, 


neben dem Rathhause: 


l 


Perfumy Polskie 


„Vera Violetta,“ 


poleca perfumerya Ryszarda Wildt, 


Filia w 7902, ul. Piotrkowska N 33. 


Hänge - Candelaber, 
Girandole, Leuchter, 
Rauch- und Schreibgarnituren, 


Yisitenkarten- Behälter 
und dorgl. 


Gasglühlicht-Beleuchtung. 


Plattirte Gegenstände 
als: Gefässe für Nüsse u- Früchte, 
Nussknacker, Essig- u. Oel- 
Service, Schnaps- u. Liquer-Service, 
Butter-, Zuckerdosen u. Körbchen. 

Patent X 16, 118, 


Messer, Läffel u. Gaben 6 
AUF WEISSEM METAL! | 


versilbert. 


f an Stellen a. i o. sind doppálatark 
8 


a 
na raty! 


ah 5 Pun l 3 


A. ROBOWSEI, DE 


ulica $-go Andrzeja Nr. 5, 


* 


ges Instrumenty z pierwszorzednych fabryk. SE 
Pianina od Rs. 360. 


DD 


Wynaj em. 


2 
127 


NOWOOTWORZONY a E : 5 
Sklad Teh E E X ai : 
KSIEOIA ER 3 Waaren, he 


ALEKSANDRA DRUCHIERO- LUBEGKIEGO 


QJ Sr 


Z 


K 


Das seit 15 eröffnete Fabriks-Lager der Firma: 
J. Fuchs, Warschau 


Piotrkowska V II, 


w domu W-go Mierzyfhiskiego. 


ale Alp Ale ale Ale Ar Alm ale Ar Nr am Ale An IR 


— —— — 


Xs 00 © 


2 


-LUOWWOUIZUB UIPIOM UHIBEBMA9IATISENON 
oll uaınygeıedey pun usdunyasuguy 
e 


+ 
Poleca: porcelang białą, malowana, apteczng i elektrotechniczng. $Š% | <$) in LODZ, Piotrkowska Ne 35, vis-&-vis M, Silberstein, 22 
3 N NZ e) fiehlt dem geehrten Publik ihre Erzeugnisse 22 
i fe } empfie g um ihre Erzeugniss a2 
Jedyne w hei: . kap nna ER 85 von plattirten Neusilber waaren zu äusserst billigen 25 
+k e een "3 32% 120 Preisen, garantirend für vorzügliche und dauerhafte * 
Przyjmuje obstalunki na Kafle, e Sprzedaż hurtowa i deten. KS 8 Qualität, Für Hochzeits- und Weihnachts-Geschenke 2 
Ratas nizkie state. a IE sind passende Sachen stets auf Lager. že 

0 sẹ 

x 


2e 
- 2 
6r] Xo DO A DKO A AKS D A A e I AD 
e BETRETEN 


pie bewußte tenommirte Sorte Payieroffen 


N32 


5 weihnachten 


empfiehlt 
schöne Geschenke 


die SPIEGEL- NIEDERLAGE 


ON 


Maxime . 


Petrokower -Str. 62. 


aus gelbem Seidenpapier, 


“0008 (0 Stück 6 u 5 Stück 3 Kop. 000000 


pyi SMERNA“ 


— 10 Stück 6 Kop. 5 Stück 3 Kop. 
find bedeutend verbeſſert worden und empfiehlt zu denſelben Preiſen 


„ l. SZERESZEMSKN, Grodno. 


Petrikauer Strasse M17 
Hötel Hamburg. 


Transport und Waaren-Expedition, 


Telephon 720. 


einzeln und in voller Ladung. Verpackungen, Umzüge mit Möbel-Waggons und Feder-Rollwagen, unter Garantie. 


NEUHEIT! 


Polnische Parfüms 


N oczwörne vierfache 
Naphta-, Gas-, Tisch-, Wand irt.“ $ Flirt.“ 
und elektrische S „Erz. PEREN 
i „ Warszawianka.‘ „Warszawianka.“ 
= „Kosmos.“ „Kosmos“ 


„Vera Violetta,“ 
empfiehlt die Parfümerie Von Richard Wildt ER 


Filiale in LODZ, Petrikauer-Strasse M 2 


Für 50, 55 und 80 Rs. 
schöne Tisch- Service 


für 12 Personen aus dem besten Porcellan 
mit schön gemalten Blumen, oder Monögra- 
mon, bestehend aus: 36 flachen, 12 tiefen, 
12 Dessert und 12 Compot-Tellern, 12 Tassen 
zum schwarzen Kaffee, 12 Thee-Tassen, 
1 Terine, 4 ovale, 2 runde Schüsseln, 
2 Hering und 4 Salatschüsseln, 2 Sauciéren, 
2 Saucelöffel, 1 Obstkorb, 2 Mostrich- 
Krausen mit Löffeln, 2 Salzfässchen, 2 But- 
terdosen, 1 Kaffee- oder Thee-Kanne zusam- 
men 121 Stück. Fayance Service guter 
Gattung mit schön gemalten Blumen oder 
neueste Dessins, bestehend aus 119 Stück 
für 35 Rs. Gegen Zuzahlung von 10 Rs. 
wird ein Service von 86 Stück aus Crystall- 
glas zugegeben. Theeservice für 12 Perso- 
nen von 6 Rs. an. Waschservice, bunt, 
von 3 Rs. 50 Kop. an. Blumentöpfe (Ca- 
chepot) in grösster Auswahl von 2 Rs. für 
das Paar an. Kuchenkörbe, sowie alle 
Porcellan-, Fayance- und Glaswaaren, au 80 
ausnamsweise billigen Preisen, verkauft 
ausschliesslich die Haupt- Porcellan- Glas- 
und Fayance- Waaren-Niederlage von 


RICHARD FIJALKOWSKI 


in Warschau, Bracka-Str. 20 im Privatlocal, 
Front-Parterre. Bitte auf die Adrasse zu achten. 


; Sehr practisch! r 


Zimmerleiter 


zusammenlegbar 


Wringmaschinen 


neuester Construction 
Waschmaschinen 
für Hausbedarf 


— empfiehlt 


K BIELICKI 


WARSCHAU, Elektoralna 15 & 


„Maison © 
ae Margot“ 


Piotrkowska 69, vis-à-vis Grand Hotel 


empfiehlt zur bevorstehenden Saison 


Aller Art Nouveautés in: 


Spitzen 

Schleier 

Tülle 

Gazen 

Applicationen 
Passementeriebesätze 
Phantasiebänder 

Fächer, von Rs. 1 aufwärts 
Schürzen für Damen u. Kinder 
Corsets franz. Façon 

Boa’s, echt Straussf. u. andere 
Gürtel, Schnallen, Knöpfe 


Blousen, in Lama, Wolle, 
Sammet u. Seide 


Kragen, Manschetten 
Cravatten, Lavalliers 
Handschuhe, Warschauer 

u. Jouvin’sche. 


Hut-Abtheilung: 
Damen u. Kinderhüte 
elegante Hüte v. Rs. 5 an. 


Billige, jedoch streng 


s| losie Preise! 


’ 


Beilage zum „Lodzer Tageblatt“. n Beilage zum 2 Tageblatt 


Grosse Auswahl 


„ in - 


Bijouteriewaaren, 
neuesten Kämmen mit 
dazuge hör. Brennscheeren 
Nadeln u. s. w. 


Gesellschafts- Laternen 
spiele ' Spielwaaren magica 


Lederwaaren, 
Meerschaumwaaren 
Messern u. Scheeren. 


(PUPPER) 
in allen möglichen Preislagen, Grössen u. s. W. 
empfiehlt 


ROSALIE ZIELKE 


PPAS BIE Petrikauer Str. 85. Haus Eduard Kindermann. 


Bonbonieren, Pariser und inländische, Dessert-Confekt, 
Chocoladen, Bonbons, Theekuchen, fertiges Gefrorenes den ganzen Winter hindurch. 
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WARSZAWA, Nowy Świat 7. 


O gabe wyroby swoje 
uznanej dobroci u en 
znaczniejszych P. P. 
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Jaroslawer u. Belgische Leinen, Tischzeuge 
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etykiet, zatwierdzonych przez Departament Handlu i Przemysłu, upraszam uprzejmie 
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N Der Woihnachiscusworkauf 

wird während der Monate Kovambar u. December stattfinden, 

Eine grosse Auswahl von verschiedenen Corsets, Damen- und Kinder- 
jückchen, Büstenhalter, Binden, Rückenhalter, empfihlt 


Wyprzedaż Gwiazdkowa 
trwać badzie przez Listopad i Grudzień po cenach znacznie znizonych. 


Wielki wybór rozmaitych gorsetöw, leniuszköw damskich i dziecinnych, ` 
Biustonoszy, Opasek „Plec“ do prostego trzymania się, poleca \ 


ANNA LAFERSKA4 PANNA LAFERSKA 


LÓD, Konstantynowska M 10 LODZ, Konstantiner-Strasse W 10 


Filja w War Pen kii Świat W 43 w sklepie W-go Kumrowa. Filiale in Warschau: Neue Welt ® 43 im Laden des Herrn Kumrow 


EGZySTUJAcaA OD 1852 R. 
Parowa fabryka perfum i mydel toaletowych 


pusjpopeg 
„Fryderyk Puls w Warszawie”, 


jak również na sam towar Z Odeiskiem na obu Stronach tegoż tekstu, 


Ceny 
znacznie zniżone. 
‚asiaug issues 


pod firmą: FRYDERYK PULS 


wynalazey znanego glicerynowego mydla, 


Franz Postleb 


Optiker u. Mechaniker 
Petrikauer-Strasse M Ti. 


Empfiehlt zu Weihnachtsgeschenken 
sein reichhaltiges Lager von Operngläs ern 
Barometern, Zimmer- u. Fenster-Thermo- $ 

metern, Musikwerke von 10—120 Rs. 


; Fine enn EA von 15—120 Rs. Solinger Taschenmesser # 

u. Scheeren. Echt Hamburger u. Warschauer Lederwaaren, Laterna- 

magikas, Modell-Dampfmaschinen und -Lokomotiven auf Schienen 
laufend. Experimentir- u. Zauberkasten. 


Grosse Auswahl v. Kinderspielzeug, Gesellschaftsspielen u. Puppen. 


Billigste Preise. Reellste Bedienung. 
ENE E — 2 


P. LEBIEDZINSKI 
Krak. Przedmieście 65 w WARSZAWIE. 


Sklad aparatów i potrzeb do fotogr. — Fabryka papierów tun. 


Wielki wybór kamer, aparatów momentalnych reeznych, 


objektywöw, klisz, papierów, chemikalij ete. 
Wszelkiego roddzaju nowości. 
Wskazówki i objaśnienia fachowe udzielają sig bezinteresownie. 


Cennik ilustrowany 7 paürgezuikien wysyla sig po nadestaniu 90 Kop, 


FR 


2 


szanownych odbiorców o łaskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszące pelny mój adres: 


(gegründet 195 5 


R 8 ə k 
l Filiale in Lodz, 
; Petrikauer⸗Straße Nr. 69. vis⸗àz⸗vis Meyers Paſſage. 
Fabrik von Silberwaaren 84. Probe. 
Fabrik verſilberter und vergoldeter Metallwaaren, 


(Fragel⸗Maaren). 


!AM BILLIGSTEN! 


sind Glas-, Porcellan- 
und Majolika- Waaren 


in der Niederlage von 


E. PODGÖRSKI 


Petrokower-Strasse 17 
zu bekommen. 


Josef ifef kunt t, Warſchan | 


Tischgarnituren aus gamaltem Porcallan: 
für 12 Personen von 45 Rs. an 


P. LEBIEDZINSKI 


Krakauer-Vorstadt Str. 65, in WARSCHAU. 


Lager photogr. Bedarfsartikel. — Fabrik phot. Papiere. 


Reichhaltiges Lager von Moment- und Reise-Cameras, Obje- 
ctiven aller ersten Firmen, Trockenplatten, Papiere, 


hr et. Neuheiten aller Art. "BE 
uskünfte und Rathschläge für unsere Kunden. 


Ilustr. Preisliste in russ. u, poln, Spr. gegen Einsend. von 90 Kop, franco, 


* 6 1 
Waschgarnituren 
Kaflgegarnituren 
1 Dutzend Gläser „ 
1 „Weingläser „ — „ 90 
Karaffen pro Stück, — „ 
Grosse Auswahl in Figuren und Vasen. 
in der eigenen Malerei werden Bestellungen 

In nach Angabe der Muster ausgeführt. 

Verleihung von Porcellan-, Glas- und 
plattirten Gegenständen. 
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Ne 248. 


Freitag, den 24. October (5. November) 


1897. 


Loder Tageblatt 


Belletriſtiſcher Theil. 


Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Familiengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


Heimlich vermählt waren und blieben wir — Ludwig Chriſtof 
fand wohl nicht den Muth, es der Welt zu verkünden, trotzdem er 
ihn beſeſſen, als er mich vor den ſchlichten Altar der Kreuzberg⸗ 


Manje führte. Und dann kam das Furchtbare — der Schulz wies | 
Blick — drinnen erſcholl ein Hilferuf, aber ſchwach, verhalend und 


mich von der Kirchenpforte, und als der Freiherr erklärte, ich ſei 
mit ihm verlobt, da ziehen ſie mich der Hexerei. Und während ſie 
den Hexenbüttel holten mit feinen Handſchellen, da that Ludwig 
Chriſtof das Einzige, was er noch für mich thun konnte — er ließ 
von Dietrich mein Buſentuch und meine Taſche an den Hexentümpel 
im Walde draußen an der Mühle legen, damit die Leute meinen 
ſollten, ich habe mich ertränkt, er ſelbſt aber führte mich hierher 
und verbarg mich wohl mit Dietrich's Hilfe und rettete fo mein 
armes, elendes Leben vor einem graufigen Tode. — Und hier habe 
ich meinen Knaben geboren,“ fuhr ſie leiſer fort, während große 
Thränen über ihre blaffen Wangen rollten, „aber er ward nur 
wenige Monde alt und Dietrich bat ihn begraben unten im Thurm, 
den armen kleinen Engel, und nicht einmal das grüne Kirchhofs⸗ 
gras, das des Aermſten Grab ſchmückt, bedeckt den kleinen Leib, nur 
Schutt und Steine. Dann zog Ludwig Cyriſiof fort, aber Dietrich 
blieb hier, für mich zu ſorgen. Als er wiederkam, 
Euch mit, Donna Uraca, und ich wußte, daß ich verdammt dazu 
war, mein junges Leben zwiſchen dieſen Mauern dab nzufriſten, ein 
fam und gefangen, bis Bott mich aus dieſem Thal der Thränen ers 
löſen wird, denn Folter und Flammentod find mein Theil, wenn ich 
mein unſelig Angeſicht noch einmal draußen zeige in der Welt, — 
Ludwig Chriſtof fände denn ein Mittel, mich fortzuſchaffen in ein 
anderes Land, wo ich fider bin. Nun aber ſagt mir, Donna Uraca, 
wer ift elender von uns Beiden, Ihr oder ich?“ 

„Ich bin's,“ ſagte Uraca mit unheimlicher Ruhe, „denn ich 
werde die Erinnerung an den Schandfleck meines Lebens mit mir 
zu Grabe ſchleppen und ich werde ſeiner nicht vergeſſen, ſelbſt wenn 
Ludwig Chriſtof feine nichtswürdige Thal gut gemacht und ſich 
mit mir hat von Neuem trauen laſſen. Doch bis zur 
Stunde unſerer erneuten Vermählung wird noch mancher 
Tropfen Waſſer manch“ Mühlrad treiben, denn erft wirt Du 
5 müſſen, Frau Eva von Ulmenried,“ ſchloß fie finfter und 

hend. 

„Wollt Ihr mich töten ?“ rief das blonde Weib, ent ſetzt zurück⸗ 
weichend. 


da brachte er 


von Eufemia v. Adlersfeld⸗Balleſtrem. 
14. Sortſetzung. 


der rothe Turm in ſeinen Grundmauern wankte, drehte mit der 
Rieſenkraft einer Wahnfinnigen den Schlüſſel um und zog ihn ab 
— die Bernfteind:ge war gefangen. 

Mit keuchendem Athem ſtand ſie lauſchend und mit irrem 


wie aus weiter, weiter Ferne. Da lachte Uraca — ein entſetzliches, 
nervenerſchütterndes Lachen, das überdies in einem Schrei endete, 
denn fie hatte auf dem Efirih einen Ring gewahrt, den Eva im 
Zurückweichen vom Finger verloren und auf den ſie ſich mit der 
Gier eines hungrigen Raubvogels ſtürzte. Es war ein goldener 
Reif mit einem Saphir, einem Rubin und einem Smaragd, den 
Symbolen von Glaube, Liebe und Hoffnung beſetzt. Ein kleiner 
Kaſten unter den Edelſteinen barg ein Löckchen von des Freiherrn 
Haaren und innen waren zwei Herzen eingravirt, welche eine Kette 
aneinander feſſelte, während das eine den Buchſtaben E, das andere 
aber die Letlern L. C. eingegraben trug. 

„Ha, das ift ihr Amulet, das ift der Zauber, der ihr Ludwig 
Chriſtof's Herz erhielt,“ murmelte Uraca, indem fie den Ring an 
ihre eigene, überſchlanke Hand ſteckte. „Nun wird er mein,“ ſetzte 
fie triumphirend hinzu; dann verließ fie den rothen Thurm wie fie 


gekommen, jede Thür hinter ſich ſchließend, ruhigen Schrittes, und 


hing den Bund Schlüſſel zum weſtlichen Flügel an den Nagel 
in dem Zimmer des Kaſtellans, der immer noch draußen 
ſtand und das Wetter beobachtete und nichts von all' Dem 
wußte. 

Frau Uraca ſtieg heut nicht mehr zur Sternwarte empor. Sie 
fap am offenen Fenſter ihres Zimmers, die beiden Schlüſſel in 
ihrem Schooß, und ſchaute hinaus in das Gewitter, das 
nach Sonnenuntergang losgebrochen war, und ließ die zuckenden 
blutrothen Blitze in den Facetten der drei Edelſteine des „Zauber⸗ 
ringes“ funkeln — — 

So fap fie die ganze Nacht und mit fanfter Gewalt nur 
brachten ihre Kammerjungfrauen die fortwährend leiſe mit ſich ſelbſt 
Redende zu Bett, als es ſchon wieder Tag ward. Dann ſpäter 
machte ſie lange Spaziergänge im Schatten des Ulmenried, — kaum 
daß fie flüchtig einen Biſſen aß oder ein paar Stunden ſchlief, fo 


ging ſie wieder hinaus, nicht Rede noch Antwort ſtehend und wenn 
man ihr den Knaben brachte, ſo nannte ſie ihn Don Fernandez von 


„Wolluſt wäre es, Dich mit dieſen meinen eigenen Händen zu 
erwürgen,“ ziſchte Frau Uraca mit funkelnden Augen, „denn eine 


Hexe tödten, bringt der Seele Gewinn. Doch ich will Dich vor 
den Hexenrichter ſchleppen an Deinen bernſteingelben Haaren und 
will Dich anklagen, daß Allen ſich die Haare ſträuben ſollen vor 
dem Abgrunde Deiner Laſter, und ſie ſollen Dir die weißen Glieder 
zerbrechen auf der Folter und ſie ſollen Dich auf den Scheiter⸗ 
haufen werfen und fingen will ich und fauchzend daneben ſtehen, 
wenn die Flammen Dein gelbes Haar verzehren und Dich ſelbſt, 
Dich, die Bernſteinhexe!“ À 
Während dieſer mehr und mehr leidenſchaftlich werdenden 
Worte, welche fie mit gellendem Lachen ſchloß, war Uraca immer 
näher und näher an Eva herangetreten, dieje weiterdrängend mit 
jedem Schritt, bis ſie an der Schwelle der Kammer mit den Re⸗ 
torten ſtand. Da ſtieß das wahnſinnig gewordene Weib die Uns 
ſelige die wenigen Stufen hinab, daß die weiße Geſtalt unten gegen 
die Repofitorien mit den klirrenden Gefäßen flog und dieje krachend 
und zerſchellend auf die Steinflieſen ſprangen, — dann warf ſie die 
eiſerne Thür mit einem Krach in das alte, verroſtete Schloß, daß 


Montemario, bis es endlich Allen im Schloſſe angſt und bange 
wurde. 

Acht Tage nach dem für die Schloßbewohner ſo räthſelhaften 
Verſchwinden Dietrich's kam der Freiherr mit dieſem in Ulmen⸗ 
ried an. Der Jäger hatte feinen Herrn in der Mefidenz 
nicht angetroffen, da er den Kurfürſten aaf einer Reiſe begleitet 
hatte, 

Nach dem Schloſſe zurückzukehren wagte der Jäger nicht, er 
wußte im Uebrigen feine Schweſter im rothen Thurm wohlverforgt 
auf länger denn eine Woche und ſo wartete er denn in Angſt und 
Ungeduld, bis der Freiherr zurückkam, der dann auch zum Tode er⸗ 
ſchrocken durch Dietrich's Bericht, ſich ſogleich Urlaub erbat und ohne 
Verzug nach Ulmenried abreiſte. Dort kam er, da er die Reſidenz 
zur Nachtzeit verlaſſen hatte, um die Mittagszeit an und eilte, ohne 
fh von dem Staube der Landſtraße zu ſäubern, ſogleich in das 
Zimmer Uraca's. 

Dieſe ſaß in einem hohen Lehnſtuhl — ein Schattenbild ihrer 
ſelbſt, vermagert, mit hohlen Wangen, darauf abgezirkelte, rothe 
Sieberflecke brannten, mit irrem, glühendem, unftätem Blick, daß 
der Freiherr erſchrocken zurückfuhr, als er ſie ſah. 


„Ach, Ludwig Chriſtof! 
entgegen. 

Er beugte ſich herab, ihre Hand zu küſſen, und fuhr im nächſten 
Moment bleich und verſtört empor. 

„Woher haſt Du dieſen Ring!“ 
dem er auf die drei Edelſteine an 
tete. 

„Haha! Spürſt Du ſchon ſeinen Zauber?“ lachte ſie leiſe. 
„Ich wußte ja, daß fie Dich damit gebannt, die blonde Hexe. Pfui, 
wie ſie garſtig iſt! Du hatteſt einen ſchlechten Geſchmack, Ludwig 
Chriſtof!“ 

„Uraca, was ſoll das 7“ flöhnte der Freiherr, von einer bangen 
Ahnung erfaßt. 

Da wurde es mit einem Male wieder licht in den wirren Ge⸗ 
danken der Freifrau und Alles, Alles ſtand plötzlich in erſchreckender 
Deutlichkeit vor ihr. 

„Was fol das 7“ wiederholte fie hart und ſchneidend. „Du 
ſollſt die Schmach tilgen, die Du mir angethan, oder beim Gims 
mel, ich rufe meine Bräder von Spanien hervor, daß ſie mit dem 
Schwerte in der Fauft Rache für mich fordern! Darum nimm Dich 
in Acht, Ludwig Chriſtof, denn Du biſt nicht der Graf von Gleichen, 
der zwei Weiber gehabt ungeſtraft — der Kaiſer würde es Dir 
furchtbar ahnden. Heut' noch wirft Du die blonde Eva dem Hes 
xengericht überliefern und wirft beſchwören, daß fie Dich bezaubert, 
oder ich ſchreie Dein Verbrechen hinaus in alle Welt. Und wenn 
ſie todt iſt, verbrannt wie alle Hexen, dann wirſt Du Dich noch 
einmal in aller Stille mit mir vermählen. Haft Du mich ver- 
ſtanden?“ 

„Wo ift Eva 7 Was haſt Du mit ihr gemacht?“ — war das 
Einzige, was der Freiherr zu erwidern vermochte. 

„Ich habe fie eingeſperrt,“ ſagte Uraca kalt. 

„Wo, Herr des Himmels, wo?“ 

„Im rothen Thurm, wo anders 7“ 

10 In dieſem Augenblicke erſchien Dietrich ſchreckensbleich in der 
ür 


Gut, daß Du kommſt,“ rief ſie ihm 


in⸗ 
deu⸗ 


fragte er ftodend 
Uraca's Goldfinger 


„Gnädiger Herr — mein Schlüſſel — ift fort!“ brachte er mühe 
ſam hervor. 

„Er iſt hier, ich habe ihn,“ antwortete Uraca laut und trium⸗ 
phirend. „Und den anderen auch,“ ſetzte ſie mit dem alten, irren 
Blick hinzu, indem fie die zwei Schlüſſel aneinanderſchlug. Aber in 
demſelben Moment hatte der Freiherr ſie den zitternden, mageren 
Händen entriſſen. 

„Komm!“ befahl er Dietrich und ſchickte ih an, das Zimmer 
zu verlaſſen. 


„O, ich gehe mit Dir,“ rief Uraca und hing ſich an feinen 
Arm. „Ich fürchte mich nicht vor Dir“, ſagte ſie, athemlos neben 
ihm herſchreitend, „mich wirſt Du nicht auch im rothen Thurm ein⸗ 
ſperren und eine dritte Frau nehmen, — ich bin nicht unterm He⸗ 
xenbann wie die blonde Eva und nicht ſo leichtgläubig wie das dumme 
Kind,“ kicherte ſie. „Und ich habe Dich auch durchſchaut, Ludwig 
Chriſtof, mich haft: Du heimgeführt, weil Du meinteſt, die Berne 
ſteinhexe würde und könnte Dich nimmer verrathen, und weil Du 
mein Geld brauchen konnteſt — denn das fehlte Dir gar ſehr. Hab 
ich nicht recht?“ 

„Ja,“ knirſchte der Freiherr auf's Höchſte gereizt. „Höre mich 
an, Uraca,” ſagte er plötzlich ſtehen bleibend, ſehr ruhig. „Drohung 
um Drohung ! Ich gebe Dir frei, Eva dem Hexengericht zu über⸗ 
liefern, aber thut Du es, dann klage ich auch Dich der Zaubes 
rei an.“ 

„Das wirft Du nicht ihun, Ludwig Chriſtof!“ 

„Ich ſchwöre es Dir!“ 

Stumm gingen ſie weiter, gefolgt von dem zitternden Dietrich, 
der ja nichts wußte, aber Böſes ahnte, und wortlos betraten fie den 
rothen Thurm. 


„Eva!“ rief der Freiherr. „Eva!“ wiederholte er wieder, 
als Niemand antwortete, und als er zum ditten Male „Eva!“ 
rief, da zitterte ſeine ſtarke Stimme vor gewaltiger innerer Er⸗ 
regung. 

„Sie kann Dich nicht hören, dieweil die Thür zu ſtark iſt“, 
ſagte Frau Uraca gelaſſen. 

„Welche Thür?“ 

„Dieſe!“ — Und fie wies auf die eiſerne Pforte des Kämmer⸗ 
leins neben dem Herde. 

Da taumelte der Freiherr zurück, wie vom Blitze getroffen. 

„Seit wann ift fie darin ?“ fragte er heifer. 

„Seit wann 7“ entgegnete Frau Uraca nachdenklich. „Laß 
ſehen! Mich dünkt, es ſei geſtern Abend geweſen, als das Wet⸗ 
bol aufzog und Dietrich zur Stadt ritt, den Schloſſer zu 
olen —“ 


Penaxzops u Eanaren Jleonoasae 3oHep®. 


d\oapoaeno Ilensypom. 


„Das war vor acht Tagen —“ fagte der Jäger, mit ſcheuem 
auf die Thür. 

Ein ent etzliches, tiefes Schweigen folgte dieſen Worten — 
man hörte die Fliegen an der Decke ſummen und das Ticken des 
Holzwurmes in den alten eichenen Möbeln. Dann wiſchte ſich 
der Freiherr die Schweißperlen von feiner Stirn und fagte leije, ine 
dem er Dietrich den zweiten Schlüſſel reichte, den er Uraca abge⸗ 
nommen und von dem er nicht einmal geahnt, was er bedeute: 
„Geh' Du und öffne die Thür.“ 

Schwankenden Schritte gehorchte der Jäger — nur eine 
Handbreit ſperrte er die Pforte müßſam auf, ſah hinein — und 
warf fie ſchnell wieder zu — der ſtarke Menſch rang mit einer 
Ohnmacht. 

„Sie ift todt — !“ kam es mühſam von ſeinen Lippen. 

„Verhungert V keuchte der Freiherr. 

„Dietrich ſchüttelte den Kopf. „Ihre Rechte umllammert eine 
Phiole — ſie hat wohl im Finſtern darnach geſucht und von dem 
Giftvorrath des ſeligen Herrn genommen — das war der 
leichtere Tod. O, ſeht nicht hinein,“ bat er, als der Frei⸗ 
herr ſich der Thüre näherte, und laut aufſchluchzend fügte 
er hinzu: „Behaltet ſie vor Euren Augen wie ſie im Leben war, 
ſo licht, ſo ſchön und hold — nicht ſo, nicht ſo — o, es iſt zu 
furchtbar!“ 

Uraca hatte mit weitgeöffneten Augen zugehört, — jetzt erft 
dämmerte es in ihr, was fie gethan, — denn fie hatte vollſtändig 
die Berechnung über die verſtrichene Zeit verloren. 

„Das habe ich nicht gewollt, das nicht“, jagte fie zit⸗ 
ternd. „Ich meinte, es ſei geſtern geweſen — ich wollte fie ja nur 
als Hexe verbrennen laffen,” ſetzte fie main hinzu und fpiegelte in 
re Worten ganz den finftern, wahnumfangenen Geiſt ihrer Zeit 
wider. 

Aber der Freiherr achtete nicht darauf. Das Haupt an die 
eiſerne Pforte preſſend, ſank er in die Kniee. 

„Eva! Eva!“ rief er mit dem Ausdruck feines gewaltigen 
Schmerzes, den man ſo treffend mit dem Prädikat „heilig“ bezeichnet 
und der vor Gott vielleicht die Laſt ſeiner Schuld verminderte: denn 
wer viel geliebt, dem fol viel vergeben werden, ſagt der Heiland. 
Und mochte das Motiv heißen, wie es wollte, das ihn zu der unrecht⸗ 
mäßigen Ehe mit Uraca getrieben, und mochte das ihr zugefügte 
Unrecht rie ſengroß und himmelſchreiend ſein — die Liebe, die er für 
Eva im Herzen trug, war doch größer als all' ſeine Schuld und 
was er bereits ingsheim um diefe gelitten. 

AR’ die Seelengnalen, Selbſtvorwürfe und Gewiſſensbiſſe 
des legten Jahres, fie brachen in dieſer Stunde aus ihm 
hervor und klangen aus in dem Rufe ihres Namens: „Eva! 
Eva!“ — 

„Mein füßes, geliebtes Weib, haft Du mir verziehen ?“ fuhr 
er leifer fort, indem ein thränenloſes Schluchzen feinen ſtarken Körs 
per erſchütterte. „Haft Du mir vergeben in Deiner bitteren Todes⸗ 
ſtunde, was ich Dir angethan 7 So jung, fo ſchön mußteſt Du 
ſterben, o, Du Wonne meiner Augen, Du Troſt meines blutenden 
Herzens! Eine Hexe hat Dich diefe böſe, neidiſche Welt genannt, 
und Du warſt doch auf Erden ſchon ein Engel des Lichtes, ein Engel 
Gottes! O Eva, Eva, noch einmal öffne Deine lieben Augen 
und fage, daß Du mir vergabſt, noch einmal lächele mich an 
mit Deinem ſüßen, rothen Mund, den ich fo gern geküßt 
und der nur gute Worte ſprach! Und ohne Abſchied von Dir zu 
nehmen, zog ich don dannen — weh mir! Eva, Eda, mein 
ſüßes, mein ſchönes, mein geliebtes blondes Weib — vergieb, 
vergieb !“ — 

Namenloſes Weh im Herzen, hatte Urata dieſen Worten gelauſcht, 
dann aber brach es in ihr los. 

„Und haft Du kein Wort für mich, Ludwig Chriſtof 7“ rief fie 
verzweifelnd. 

„Was Du an mir gethan, ſchreit wider Dich zum Himmel — 
ich bin die Mutter Deines Sohnes und doch haſt Du nur 
Jammer, Thränen und Wehklagen für Jene? Und ich habe Dich 
doch ſo ſehr geliebt, Ludwig Chriſtof, mehr, als es mein Stolz Dir 
geſtehen wollte, mehr vielleicht als jenes blonde Weib, um das Dein 
Herz jetzt bricht — — — ſie ſollen verflucht ſein, die blonden 
Frauen von Ulmenried für alle Zeit!“ ſchrie fie in der höchſten 
Glftaje des Schmerzes gellend auf, „fie ſollen unſere Nachkommen 
betrügen, hintergehen, peinigen und in den Tod treiben, wie ich 
betrogen, hintergangen und in den Tod getrieben wurde. Wehe 
über den Ulmenried, der ein blondes Weib wählt — er fol elend 
ſein wie ich es durch die Bernſteinhexe geworden, elend und ſchuldlos 
dabei. O, wie ich ſie haſſe, dieſe blonden, weißen Frauen, die mich 
jo 8 gemacht, — ich verfluche ſie, die dlonden Frauen von Ulmen⸗ 
ried, ich —“ 


Blick 


(Jortſetzung folgt.) 
Sehnellpressendruck von Leopold Zoner 


